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Zentralorgan der Deutſchen Sozialiftiſchen Arbeitspartei Polens. 


11. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die Wahrheit über den Reichstagsbrand. Jurchtbare Vanernnot. 


Das Unterſuchungsergebnis des Internationalen Juriſtenausſchuſſes. 


London, 20. September. Der Internationale 
Juriſtenausſchuß zur Unterſuchung des Reichstagsbrandes 
trat am Mittwoch abend in der Caxton⸗Hall in London 
zuſammen, um in einer öffentlichen Verſammlung ſeinen 
Bericht über die Unterſuchung des Reichstagsbrandes be⸗ 
kanntzugeben. Der Bericht iſt etwa 8 engöbeſchriebene 
Schreibmaſchinenſeiten lang. Die Schlußfolgerungen, die 
der Juriſtenausſchuß zieht, ſind folgende: 

Der Juriſtenausſchuß ſtellt feſt, daß van de Lubbe 
nicht nur kein Mitglied der kommuniſtiſchen Partei iſt, 
ſondern ſogar ein Gegner des Kommunismus iſt. 

Die Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands hatte keine 
Beziehungen zu dem Reichstagsbrand. 

Torgler und die drei Bulgaren ſind nicht nur unſchul⸗ 
dig, ſondern ſie haben weder direkt noch indirekt mit dem 
Reichstagsbrand etwas Gemeinsames. 

Die Dokumente und das Polizeimaterial weiſen 
darauf hin, daß van de Lubbe die Brandſtiftung nicht 


allein hube vornehmen können. Die Bemachung der Ein⸗ 


und Ausgänge im Reichstagsgebäude macht es ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Brandſtiſter den unterirdiſchen Gang, 
der vom Gebäude des Reichstagspräſidenten zum Reichs⸗ 
tag führt, benutzt haben. 

Da die nationalſozialiſtiſche Partei den größten Vor⸗ 


teil von dem Feuer gehabt habe, beſtehe der berechtigte 
Verdacht, daß der Reichstag von führenden Perſonen der 
nationalſozialiſtiſchen Partei oder in ihrem Namen in 
Brand geſetzt worden ſei. 

Der Ausſchuß will wieder zuſammentreten, falls ſich 
im Laufe der Leipziger Verhandlungen oder nach der Be⸗ 
kanntgabe des Urteils neue Tatſachen herausſtellen. 

Der amerikaniſche Rechtsanwalt Hayg wird ſich als 
Vertreter des Juriſtenausſchuſſes nach Leipzig zu dem 
dort ſtattfindenden Prozeß in Sachen des Reichstagsbran⸗ 
des begeben. 


Heute Beginn des Leipziger Prozeſſes. 


Berlin, 20. September. Die Vorbereitungen für 
den Reichstagsbrand⸗Prozeß, der Donnerstag vor dem 
Reichsgericht in Leipzig beginnt, ſind bereits beendet. 
Die Eintrittskarten zur Gerichtsverhandlung werden nur 
für einen Tag gültig ſein. Das Publikum wird einer 
genauen Kontrolle, u. a. nach Waffen, unterzogen werden. 
Das Mitbringen von photographiſchen Apparaten iſt ver⸗ 
boten. Den Angeklagten und den Offizialverteidigern 
wird ein holländiſcher und bulgariſcher Dolmetſcher zur 
Verfügung geſtellt. Es wird eine gewiſſe Anzahl aus⸗ 
ländiſcher Berichterſtatter zugelaſſen werden, auch einige 
Vertreter der Konſulate. 


VEN. erkennt Sowjetrußland an. 


Die Anerkennung ſoll ſpäteſtens bis Neujahr 1934 erfolgen. 


Waſhington, 20. September. Aus zuverläſſi⸗ 
ger Quelle wird bekannt, daß die Regierung Rooſevelt 
ſpäteſtens zu Neujahr 1934 die Sowjetunion anerkennen 
und die normalen diklomatiſchen Beziehungen in vollem 
Umfange wiederherſtellen will. 

Dieſer Entſchluß der amerikaniſchen Regierung iſt 
nicht nur auf das Drängen einflußreicher Finanz⸗ und 
Geſchäftsleute zurückzuführen, ſondern vor allem auf die 
bereits vor dem Amtsantritt Rooſevelts getroffenen ſorg⸗ 
fältigen Vorbereitungen. Der offiziellen Anerkennung 
wird die Einſetzung einer paritätiſch beſetzten Kommiſſion 
zur Feſtſtellung der gegenseitigen Anſprüche folgen. 


Neuhorler Bürienmaller ziehen aus. 


Neuyork, 20. September. Das Organiſations⸗ 
komitee der Neuyorker Börſe gab bekannt, daß die große 
Mehrheit der Neuyorker Börſenmakler angeſichts der neuen 


um dort ein neues Finanzzentrum zu gründen. 1575 


Makler werden von dieſem Beſchluß betroffen. 


Die Nevolutionierung der amerikaniſchen 
Arbeiter. 


Waſhington, 20. September. Der Amerikani⸗ 
ſche Gewerkſchaftsbund hat, wie ſein Präſident Green mit⸗ 
teilt, die Abſicht, ſämtliche Arbeiter zu organiſieren. 

Das iſt ein ſehr wichtiger Beſchluß: bisher haben die 
im Amerikaniſchen Gewerkſchaftsbund vereinigten Gewerk⸗ 
ſchaften ungelernte Arbeiter und Neger nicht aufgenom⸗ 
men. 


Amerila leitet Schuldenverhandlungen ein 


Waſhington, 20. September. Präſident Roo⸗ 
jevelt ernannte zum Unterſtaatsſekretär im Stat3beparie- 
ment Walton Moore. Moore gehörte als demokratiſcher 
Abgeordneter von Virginia bis 1931 dem Außenausſchuß 


ſtädtiſchen Steuern für Makler beſchloſſen hat, die Büros [des Repräſentantenhauſes an. Man erwartet, daß er die 


ſobald wie möglich nach Jerſey bei Neuyork zu verlegen, 


bevorſtehenden Kriegsſchuldenverhandlungen leiten wird. 


Der politiſche Nordprozeß in Sanol. 


Im Prozeß des Mordanſchlags auf den national⸗ 
demokratiſchen Politiker Dr. Chudzik, der vor dem Sano⸗ 
ker Bezirksgericht ſtattfindet, ſtellten geſtern der Staats⸗ 
anwalt und die Verteidigung Anträge auf Vorladung 
neuer Zeugen, denen vom Gericht ſtattgegeben wurde. 
Eine Senſation rief die Ausſage des Zeugen Letange, 
eines Nationaldemokraten, hervor, als er ſagte, daß der 
angeklagte Geheimpoliziſt Stankiewicz den Berufsdieb 


Brys zur Ermordung des Nationaldemokraten Owoc 


berredete. Der hierauf vernommene Brys gibt dieſe 
atſache zu, was aber Stankiewicz in Abrede ſtellt. 
Aus den Ausſagen der weiteren Zeugen geht hervor, 


daß der Mordanſchlag politiſche Hintergründe hatte. Im 
beſonderen ſind die Ausſagen des Rechtsanwalts Kencki 
aus Brzozow von großer Bedeutung, da Zeuge erklärt, 
daß der Angeklagte Zojbo ihm in betrunkenem Zuſtan de 
von ſeiner Abſicht, der Tötung des emeritierten Majors 
Owoc, erzählte, angeblich, um ſeinen Bruder zu rächen. 


Holowko⸗Prozeß vertagt. 

Im Prozeß wegen der Ermordung des Abg. Holowko 
wurde geſtern nur der Angeklagte Baranowſki vernom⸗ 
men. Hierauf wurde der Prozeß wegen des heutigen 
griechiſch⸗latholiſchen Feiertages auf Freitag vertact. 


e vor kurzem ſtattgefundene Gerichtsverhandlung 
in Kobryn gegen acht weißrutheniſche Bauern lenkte die 
Aufmerkſamkeit der polniſchen Oeffentlichkeit auf die ſchon 
ſeit langem unhaltbar gewordene Lage der Bauern auf 
dem flachen Lande. 

Der Prozeß in Kobryn hat auch der polniſchen Zei⸗ 
tung „Kurjer Wilenſki“ den Anlaß gegeben, noch einmal 
auf die Lage auf dem flachen Lande zurückzukommen. 
Es genügt, ſagt dieſe Zeitung, nur einige Bezirke des 
Wilna⸗Gebietes zu bereiſen und ſich das dort herrſchende 
Leben anzuſehen, um zu der Ueberzeugung zu gelangen, 
da die Lage des Bauers ſich keineswegs von der Lage des 
Arbeiters in den Städten unterſcheidet. Zu vielen Fällen 
iſt ſie noch bedeutend ſchlechter als die des ſtädtiſchen Ar⸗ 
beiters. Wie in den Städten, ſo auch hier im Dorf ſieht 
man auf Schritt und Tritt ausgehungerte Menſchen, die 
mit ausgeſtreckter Hand um ein Stück Brot betteln. Die 
Urſachen dieſer traurigen Erſcheinung ſind verſchiedener 
Natur. An erſter Stelle iſt ſie auf die Struktur des Dor⸗ 
fes und die ſtändig zunehmende Verelendung zurückzufüh⸗ 
ren. Die Vermehrung der Dorfbevölkerung durch die 
Geburten hat es mit ſich gebracht, da die Bauernhöfe, 
wenn man hier überhaupt über einen Bauernhof ſprechen 
kann, einer immer weiteren Zerteilung unterliegen. Es 
find dadurch Zwergbauernwirtſchaften geſchaffen worden, 
wo eine Familie ſich von einem Hektar zu ernähren 
hat. Es iſt verſtändlich, daß das nicht ausreichen kann. 
Eine Emigration ins Ausland iſt ausgeſchloſſen. Jeder 
ortsanſäſſige Bauer verſucht daher, Arbeit im Dorf oder 
in der nächſten Umgebung zu finden. Arbeitsmöglichkeit 
bietet ſich höchſtens zur Erntezeit. Im beſten Falle aber 
verdient der Dorfarbeiter zur Erntezeit 1½ Zloty Age 
lich, wo er von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang gi 
arbeiten hat. Die übrige Zeit bleibt er ohne Arbeit, und 
daher iſt es kein Wunder, da dieſe Hungersnot eine ſtän⸗ 
dige Erſcheinung im polniſchen Dorf iſt 

Noch ſchlimmer verhält es ſich in den weſtukrainiſchen 
Gebieten des jetzigen polniſchen Staates. Dieſe Tatſache 
Ei am beiten durch ſtatiſtiſche Vergleichsziffern illu⸗ 
ſtriert. . 

Wenn der Durchſchnittsprozentſatz der Zwergbauern⸗ 

wirtſchaften an Landbeſitz unter 2 Hektar für ganz Polen 
34 Prozent beträgt, ſo iſt er für die Ukraine noch größer. 
In Oſtgalizien gibt es über 54 Prozent ſolcher Zwerg⸗ 
bauernwirtſchaften. Somit iſt jede zweite Bauernwirt⸗ 
ſchaft in Ostgalizien unfähig, ſelbſtändig zu beſtehen, ge 
ſchweige denn die Laſten zugunſten des polniſchen Staa⸗ 
tes zu tragen. 
Ueber den Wohlſtand bzw. das Elend im ukraini⸗ 
ſchen Dorf Oſtpaliziens geben ſtatiſtiſche Ziffern über den 
Verbrauch von Zuſatz⸗ und Zubereitungsartikeln Auf⸗ 
ſchluß. Bekanntlich gehört Salz zu den Hauptzuberei⸗ 
tungsartikeln. In den Jahren 1928—31 iſt der Salzver⸗ 
brauch in Polen von 289 000 Tonnen auf 301 000 T. 
geſtiegen, was durch die Zunahme der Bevölkerung er⸗ 
klärlich iſt. In Ostgalizien iſt aber der Salzverbrauch 
von 80 000 T. auf 76 000 T. geſunken, obwohl in dieſen 
Gebieten die Bevölkerung auch bedeutend zugenommen 
hat. Die Leute haben kein Geld, um ſich Salz zu kaufen. 
Noch eindringlicher ſprechen die ſtatiſtiſchen Zahlen über 
den Verbrauch von Zucker. Nach den ſtatiſtiſchen Anga⸗ 
ben hat der Verbrauch von Zucker pro Kopf im Jahre 
1930 in Polen 12 Kilogramm ausgemacht, in Ostgalizien 
aber nur 8 Kilogramm. Im Jahre 1932 iſt dieſer Ver⸗ 
brauch weiter zurückgegangen, und zwar in den weſtlichen 
Gebieten Polens von 12 Kilogramm auf 10, in Oſtgali⸗ 
zien von 8 Kilogramm pro Kopf auf 7. 

Der Durchſchnittsjahreslohn eines Dorfarbeiters in 
den weſtlichen Wojewodſchaften Polens betrug in den 
Jahren 1931—32 1443 Zloty, in Oſtgalizien kaum 
928 Zloty. 

Dieſe Zahlen beweiſen am beſten, wie furchtbar die 
Not der Bauern und Landarbeiter iſt. Da iſt es kein 
Wunder, wenn vom Lande aus immer häufiger Nachrich⸗ 
ten eintreffen, die, vorſichtig ausgedrückt, einen Gärungs⸗ 
zuſtand von nicht zu unterſchätzender Bedeutung ofſen⸗ 
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London, 20. September. 
hielt am Mittwoch nachmittag eine zweiſtündige Sitzung 


Das engliſche Kabinett 


ab. Unterſtaatsſekretär Eden berichtete über ſeine Ab⸗ 
rüſtungsbeſprechungen in Paris. 
Das Kabinett war, wie verlautet, von der „zweck⸗ 
dienlichen, maßvollen und vernunſtgemäßen Haltung“ 
der franzöſiſchen Vertreter ſtark beeindruckt. Beide 
Regierungen hätten gefunden, daß in keiner noch ofſe⸗ 
nen Frage eine große Kluſt zwiſchen ihren Auſſaſſun⸗ 
gen beſtehe. 
Die von Frankreich in der Ueberwachungsfrage 
vorgebrachte Stellungnahme ſei natürlich ein neues Ele⸗ 
ment in den Verhandlungen. Es ſei jetzt nicht der geeig⸗ 
nete Augenblick zu einer Entſcheidung über einzelne Punkte 
des geſamten Abrüſtungsprogramms gekommen. Man 
habe ſich daher die Frage vorgelegt, was für ein Ausmaß 
von Abrüſtung ſich jetzt erreichen laſſe und wie ſich das 
Element der Rüſtungsüberwachung in Einklang mit dem 
Entwurf der Abrüſtungsvereinbarung bringen laſſe. 


England nähere ſich injofern dem amerikaniſchen 
Standpunkt, als es für den Fall, daß eine Probezeit 
angeregt werden ſollte, vorher greifbare Zuſagen über 
das Maß der Abrüſtung erhalten wolle, das nach Ab: 
lauf der vorgeſehenen Zeit durchzuführen ſei. 
Hinſichtlich der Dauer der Probezeit wurde dem Kabinett 
bekanntgegeben, daß keine feſten Vorschläge gemacht wor⸗ 
den ſeien. Die Anregungen ſchwankten zwiſchen 6 Mona⸗ 
ten und 5 Jahren. Das engliſche Kabinett hat zu dieſer 


Frage noch keine endgültige Stellung genommen. Es 
hofft, daß ſich in Genf die Möglichkeit ergeben werde, 


zwiſchen England, Frankreich, Italien, Deutſchland und 
Amerika die Frage des Hineinpaſſens der Ueberwa⸗ 
chungsvorſchläge in die Abrüſtungsvereinbarungen 
ſowie die weiteren Ausſichten für die Abrüſtungsverein⸗ 
barung zu beſprechen, auf deren Zuſtandekommen die eng⸗ 
liſche Politik den größten Wert legt. 

London, 20. September. Der ſozialiſtiſche „Daily 
Herald“ weiſt darauf hin, daß England nunmehr vor der 
Frage ſtehe, ob es den Grundſatz einer zwangsweiſen 
Rüſtungskontrolle annehmen wolle oder nicht. Die mili⸗ 
täriſchen Stellen aller Waffengattungen widerſetzen ſich 
mit aller Gewalt dieſer Möglichkeit. Es hätte ſchon große 
Mühe gekoſtet, ſie zu der Annahme der im engliſchen Ab⸗ 
rüſtungsvorſchlag vorgeſehenen engliſchen Formel zu über⸗ 
reden, die eine Unterſuchung nur in Sonderfällen und 
auf Antrag geſtatte. Die franzöſiſche Idee, England von 
einer Ueberwachung auszunehmen, ſei eine Diskriminie⸗ 
rung, die Deutſchland natürlich nicht annehmen könne. 
Deutſchland hbe ſicher das Recht, dieſelben Einwände wie 
England zu erheben und dieſe als genau ſo gerechtfertigt 
wie die engliſchen anzuſehen. 


Henderſons Abrüftungs pläne. 
Die Richtlinien für die Abrüſtungskonferenz. 


London, 20. September. Der Präſident der Ab⸗ 
rüſtungskonſerenz Henderſon geht im „Daily Tele⸗ 
graph“ näher auf ſeine Abrüſtungspläne ein und ſagt, 
daß die Konferenz nunmehr daran gehen müſſe, die 

Punkte im engliſchen Abrüſtungsvorſchlag, der 
als Grundlage für die weiteren Verhandlungen angenom⸗ 
men ſei, zu ſtärken. Die 5⸗Mächte⸗Vereinbarungen 
vom Dezember über die Gleichberechtigung und Sicher⸗ 
heit dürften nicht außer Acht gelaſſen werden, obwohl es 
im gegenwärtigen Augenblick nicht leicht ſei, ſie tatſächlich 
durchzuführen. Die Beſtimmungen über die Rüſtungs⸗ 
kontrolle und die Ueberwachung für die Durchführung 
einer Abrüſtungs vereinbarung müßten wirkſam gemacht 
werden. Die Maſchinerie für eine periodiſche und auto⸗ 


süberwachung und Abrüſtung. 


Der Standpunkt der engliſchen Regierung. 


matiſche Kontrolle ſolle ſtraff und univerſal ſein. Sobald 
die zweite Leſung des Vorſchlages ſtattgefunden hade, 
könne mit ſehr guten Gründen die Einſetzung eines dau⸗ 
ernden Abrüſtungsausſchuſſes verlangt wer⸗ 
den, der dann für die loyale Durchführung der Beſtim⸗ 
mungen verantwortlich ſei und die Vorbereitungen für 
Kontroll- und Ueberwachungsmaßnahmen treffen ſolle. 
Er hätte ferner einen Bericht über Strafmaßnhmen gegen 
Verletzungen der Vereinbarung abzufaſſen, die Maßnah⸗ 
men gleichzeitig mit der ratifizierten Vereinbarung in 
Kraft treten könnten. Endlich ſolle dieſer Ausſchuß die 
praktiſchen Entſcheidungen einleiten und treffen, die die 
Fertigſtellung einer Konvention für den erſten Abſchnitt 
unter möglichſt geringſter Verzögerung ſicherſtellen ſollen. 


Verhandlungspauſe in Paris. 


Paris, 20. September. In den Pariſer Verhand⸗ 
lungen wird am heutigen Mittwoch eine Pauſe eintreten, 
die einmal durch die Abweſenheit des engliſchen Unter⸗ 
händlers begründet iſt, dann aber auch dadurch, daß die 
amtlichen Kreiſe mit dem Empfang des polniſchen Außen⸗ 
miniſters Beck beſchäftigt ſein werden. Norman Davis 
wird am Donnerstag oder Freitag wieder au Quai d'Or⸗ 
ſay vorſprechen. Es ſteht übrigens noch nicht feſt, ob 
Unterſtaatsſekretär Eden perſönlich wieder nach Paris 
zurückkehrt, oder ob ſich die engliſche Regierung damit be⸗ 
gnügt, ihrem Pariſer Botſchafter Lord Tyrrell die not⸗ 
wendigen Anweiſungen zu geben. 


Beck bei franzöſiſchen Miniſtern. 


Paris, 20. September. Der polniſche Außenmini⸗ 
ſter Beck, der gegen Mittag in Paris eintraf, hatte in 
den Nachmittagsſtunden eine Unterredung mit Paul⸗Bon⸗ 
cour und anſchließend mit Daladier. Die Unterredung 
hatte nur informatoriſchen Charakter, da zwiſchen der 
franzöſiſchen und polniſchen Rüſtungstheſe keine beſonderen 
Gegenſätze beſtehen. 


us A. bleibt beim Jlottenbauprogramm. 
Waſhington, 20. September. Gegenüber den 


Bemühungen dritter Staaten, die Regierung der Vereinig⸗ 


ten Staaten zu einer Kürzung ihres Flottenbauprogramms 


zu bewegen, erklärte Präſident Rooſevelt, daß die ameri⸗ 


kaniſche Regierung das Programm unbedingt durchführen 
werde. Die Regierung habe nicht die Abſicht, das Flotten⸗ 
bauprogramm irgendwie einzuſchränken. Die Bauaufträge 
ſeien bereits vergeben. 


Auch die Türkei will Erhöhung 
ſeiner Streiiträfte. 


Paris, 20. September. Nach einer im „Matin“ 
veröffentlichten Agenturmeldung, ſoll die türkiſche Völker⸗ 
bundsdelegation die Abſicht haben, die Genehmigung zur 
Erhöhung der türkiſchen Militärſtreitkräfte nach dem 
öſterreichiſchen Beiſpiel zu beantragen. Die Vertreter der 
Türkei würden zur Unterſtützung ihres Antrages darauf 
hinweiſen, das die jetzigen türkiſchen Streitkräfte nicht 
ausreichten, um gegen den Kommunismus zu kämpfen, der 
gegenwärtig in der ganzen Türkei große Fortſchritte zu 
verzeichnen habe. . 


Eine japaniſche Militär⸗Anleihe. 


Tokio, 20. September. Das japaniſche Finanz⸗ 
miniſterium hat beſchloſſen, eine neue Anleihe in Höhe 
von 1 Milliarde Yen aufzulegen. Die Anleihe ſoll aus⸗ 
ſchließlich für militäriſche Zwecke gebraucht werden. 


Cchina - das Land der Heimſuchungen. 


Taifun tötet über 400 Chineſen. 


Schanghai, 20. September. Nach Meldungen 
aus Amoi hat dort der Taifun große Verwüſtungen an⸗ 
gerichtet. Nach vorläufigen Mitteilungen ſollen über 
400 Chineſen getötet worden fein. 


Zum Erdbeben in China. 

Die Nachricht über das Erdbeben in China, bei dem, 
wie gemeldet, 5000 Menſchen ums Leben gekommen ſind, 
iſt ſtark verſpätet eingetroffen, da infolge der Vernichtun⸗ 
gen die Verbindung unterbrochen wurde. Die end, 
wo die Erde an einigen Tagen bebte, iſt das Tal des 
Min⸗Fluſſes zwiſchen Sung und Mau im nördlichen 
Schetſchwan. Ein Ort wurde vollkommen zerſtört. Seine 
1000 Einwohner wurden lebendig begraben. Die Stad: 
Tating wurde von einer Lawine von Steinen zerſtört. 


Die Lungenpeſt in der Nordmandſchurei. 


Um die im Bezirk Supinkai und in Taonan in der 
Nordmandſchurei wütende Lungen⸗ und Bubonenpeſt, an 


er in den letzten 14 Tagen mehr als 600 Perſonen ſtar⸗ | 


ben, zu bekämpfen, haben die Behörden den Handel mit 
jenen Rauchwaren verboten, welche aus den von der Peſt 
betroffenen Gebieten ſtammen, und außerdem die Bewoh⸗ 
ner zu einer energiſchen Bekämpfung der Ratten auf⸗ 
gefordert. Es wurden energiſche Maßnahmen getroffen, 
daß die Peſt in die Südmandſchurei nicht eingeſchleppt 
werde. 


Byrds zweite Südpolfahrt. 
Vorausſichtliche Dauer — zwei Jahre. 
Boſton, 20. September. 5 
lende Expedition des Admirals Byrd begab ſich geſtern 
zur zweiten nach dem Südpol. Die Expedition 
wird wahrſcheinlich zwei Jahre dauern. 


Ruſſiſcher Stentofphärenflug verſchoben. 
Der Stratoſphärenflug des Sowjetballons iſt infolge 
Verſchlechterung des Wetters verſchoben worden. 


0 
Die 70 Perſonen zäh⸗ 
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Starhemberg für faſchiſtiſchen Sta. 


Ein überaus ſcharſer Aufruf gegen die Dollfuß ⸗ 
Regierung. 

Wien, 20. September. Starhemberg hat 
Bundesführer der Heimwehren einen Aufruf erlaſſen, 
dem es u. a. heißt: Kameraden im öſterreichiſchen Hr. 
matſchutz! Eine ungeheure Erregung über die vollkommen 
unbegreiflichen und auf das Entſchiedenſte abzulehnenden 
Aeußerungen des Vizekanzlers hat euch erfaßt. Ich rufe 
euch zu: Seid euch der ſchickſalsſchweren Bedeutung der 
kommenden Tage und Wochen bewußt. Nicht eine demo. 
kratiſch⸗ſtändiſche korrupte Mißgeburt darf und wirs 
Oeſterreichs zukünftige ſtaatliche Geſtaltung ſein, ſondern 
Oeſterreichs Zukunft iſt und wird der ſtändiſche Staat nach 
faſchiſtiſchen Grundsätzen ſein. . 


Die öſterreichiſche Sozialdemolratie warnt. 
Gegen den Heimwehrfaſchismus. 


Angeſichts der gegenwärtigen politiſchen Lage in 
Oeſterreich ſind Sonntag nachmittag der Parteivorſtand 
der öſterreichiſchen Sozialdemokratie und der Bundesvor⸗ 
ſtand der freien Gewerkſchaften zu einer gemeinſamen 
Sitzung zuſammengetreten, der eine Beratung der Ve⸗ 
zirksobmänner der Wiener ſozialdemokratiſchen Organiſa⸗ 
tionen gefolgt iſt. Die Körperſchaften haben folgenden 
Beſchluß gefaßt: 

Die öſterreichiſche Arbeiterklaſſe iſt willens, die Selb⸗ 
ſtändigkeit Oeſterreichs gegen jeden Angriff des braunen 
Faſchismus zu verteidigen. 

Sie hat ſeit Monaten trotz den empfindlichſten Ber 
einträchtigungen ihrer politiſchen Freiheiten und ihrer 
ſozialen Rechte die größte Zurückhaltung geübt, um alles 
zu vermeiden, was dem braunen Faſchiz mus den Angriff 
gegen Oeſterreich erleichtern könnte. 

Aber der Parteivorſtand und der Bundesvorſtand 
ſtellen feſt, daß die öſterreichiſchen Arbeiter und Angeſtell⸗ 
ten dieſe Selbſtüberwindung im Intereſſe der Abwehr des 
braunen Faſchismus nicht zu dem Zwecke geübt haben, um 
ſich von einem öſterreichiſchen Heimwehrfaſchismus nieder⸗ 
werfen zu laſſen. 

Der Parteivorſtand und der Bundesvorſtand 
daher für den Fall eines gewalttätigen Angriffes des 
Heimwehrfaſchismus gegen die verfaſſungsmäßige und 
geſetzliche Ordnung der Republik die erforderlichen Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt. 


Rnegierungstommiſſar in der ſteſeiſchen 
Berabangeiellihait. 
Die alten Löhne zugefichert. 


Wien, 20. September. Die amtliche „Wiener Zei⸗ 
tung“ berichtet zu dem ſteiriſchen Bergarbeiterſtreik, der 
Schwerpunkt des Streiks liege gegenwärtig im Köflacher 
Kohlenrevier, wo es ſich offenkundig nicht mehr um reine 
Lohnforderungen wie in Fohnsdorf handle, ſondern um 
Forderungen, denen politiſche Umtriebe zugrunde lägen. 
Die Bundesregierung ſei zu der Ueberzeugung gekommen, 
daß der Streik im weſt⸗ und oberſteiriſchen Braunkohlen⸗ 
revier durch einſeitige Verfügungen der alpinen Montan⸗ 
geſellſchaft und der Graz⸗Köflacher Eiſenbahn⸗ und Berg ⸗ 
baugeſellſchaft verurſacht wurde, die empfindliche Einbu⸗ 
ßen der Arbeiter zur Folge hatten. Ferner ſei die Bun⸗ 
desregierung zu der Ueberzeugung gekommen, daß es 
ohne die von den genannten Untenehmungen zumindeſt 
geduldeten Hetze gegen die Regierung überhaupt nicht zu 
dieſem Streik gekommen wäre. Die Bundesregierung 
habe daher die Notverordnung erlaſſen, die den Arbeitern 
bei ſofortiger Rückkehr die günſtigen Löhne des 1. April 
1933 zuſichert und die Einſetzung eines Regierungskom⸗ 
miſſars borjieht. i 

Dem Regierungskommiſſar werden in der Notver 
ordnung die Vollmachten erteilt, Verfügungen zu treffen, 
die ihm zur Sicherung der lohnpolitiſchen Maßnahmen 
notwendig erſcheinen, ſowie die erforderlichen Rechts⸗ 
geſchäfte mit Wirkung für die Geſellſchaft abzuschließen. 
Die Notverordnung ſieht auch vor, daß die Organe und 
Angeſtellten der Geſellſchaft ihm alle verlangten Aus⸗ 
künfte erteilen müſſen und ihm in alle geſchäftlichen Auf 
zeichnungen (Geſchäftsbücher, Urkunden, Korreſpondenzen 
und dergleichen) Einſicht zu gewähren haben. Der Regie⸗ 
rungskommiſſar it alſo in der Lage, ganz unabhängig 


von dem urſprünglichen Zweck ſeiner Einſetzung eine voll⸗ 


ſtändige Unterſuchung bei den beiden Geſellſchaften bis in 
die Tleinfte Einzelheit durchzuführen. Zuwiderhandelnde 
gegen die Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 2000 
Schilling oder mit Arreſt mit zu 6 Monaten beſtraft. Die 
Strafen können auch nebeneinander verhängt werden. Die 
Notverordnung iſt am 20. September in Kraft getreten. 
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Beiblatt zur Nr. 261 


Sogesnenigfeiten, 


Allgemeiner Streit in der Metallinduiteie. 


Nachdem die vorgeſtrigen Konferenzen in der Metall- 
induſtrie lein Ergebnis zeitigten, haben die Metallarbeiter 
eine Verſammlung einberufen. Es wurde ein Beſchluß 
gefaßt, einen allgemeinen Streik zu proklamieren, an dem 
ſich alle Metallarbeiter beteiligen ſollen. Es iſt damit zu 
rechnen, daß mit dem heutigen Tage alle Metallwaren⸗ 
fabriken ſtillgelegt ſein werden, (a) 


Die Machenſchaften der Kotoninduſtriellen durchkreuzt. 


Wir berichteten in den letzten Tagen von den Ma⸗ 
chenſchaften in der Kotoninduſtrie, wo die Induſtriellen, 
um eine Preisſenkung nicht eintreten zu laſſen, die Fabri⸗ 
ken ſchließen wollten. Da die Arbeiter ſich dieſerhalb an 
die Verbände gewandt haben, ſind Verhandlungen einge⸗ 
leitet worden, die nunmehr zur Beilegung des Konfliktes 
führten. Die Induſtriellen erklärten ſich bereit, die Fa⸗ 
briken nicht zu ſchließen und die Arbeiter in den bisheri⸗ 
gen Schichten und zu den bisherigen Tariflöhnen weiter⸗ 
arbeiten zu laſſen. Bereits geſtern waren faſt alle Koton⸗ 
fabriken wieder tätig. (a) 

Das öſterreichiſche Konſulat 

in Lodz (Paßſtelle) befindet ſich ab heute, den 21. d. Mts., 
Targowa⸗Straße 65. Empfangsſtunden von 11 bis 1 Uhr 
mittags. 

Regiſtrierung des Jahrgangs 1915. 

Am morgigen Freitag, dem 22. September, um 8 
Uhr früh, haben ſich vor der Militärkommiſſion in der Pe⸗ 
trikauer 165 diejenigen männlichen Angehörigen des Jahr⸗ 
gangs 1915 zu melden, die im Bereiche des 5. Polizeikom⸗ 
miſſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
A bis E beginnen, und diejenigen, die im Bereiche 
des 12. Polizeikommiſſariats wohnen, deren Namen mit 
den Buchſtaben von N bis Z beginnen. (a) 

Lodz erhält Schrebergärten. 

In der Srebrzynſkaſtraße, am Konſtantynower 
Waldland, werden gegenwärtig etwa 60 Arbeiter dabei 
beſchäftigt, den Boden zu roden und zu nivellieren. An 
dieſer Stelle ſollen im kommenden Frühjahr Schreber⸗ 
gärten errichtet werden, wie ſie andere Städte, wie z. B. 
Poſen, Kattowitz, bereits haben. 
ten iſt ein Flächenraum von 10 Hektar beſtimmt worden. 
Die Gärten ſollen an die Arbeiterſchaft verpachtet 
werden. (a) 

Woche der Feuerwehren der Lodzer Wojewodſchaft. 

Die Verwaltung des Verbandes der Feuerwehren der 
Lodzer Wojewodſchaft hat für die Zeit vom 8. bis zum 
15. Oktober die alljährlich ſtattfindende Woche der Feuer⸗ 
wehren angeſetzt. Dieſe Woche der Feuerwehren hat den 
Zweck, eine Propagadaaktion gegen die Feuersgefahr ein⸗ 
zuleiten. Die Woche wird durch verſchiedene Platzken⸗ 
zerte in Lodz ausgefüllt fein, die bei regneriſchem Wetter 
in verſchiedenen Sälen ſtattfinden werden. (a) 

Vortrag im Freidenkerverein. 

Im Saale des Freidenkervereins in der Petrikauer 
Straße 61 ſpricht am Sonntag, dem 24. d. Mts., um 11 
Uhr morgens Dr. F. Burdecki, der durch ſeine Vorträge 
im Polniſchen Radio bekannt iſt. 

Um die Erbauung der Zufuhrbahn Lodz⸗Brzeziny. 

Trotzdem die Vorbereitungsarbeiten für die Erbau⸗ 
ung der Zufuhrbahn Lodz Brzeziny bereits beendet find, 
ſind dieſe Arbeiten noch nicht aufgenommen worden, da 


——— 


(a Roman von Charlotte Niese, 
Copyricht by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S. 


eine Lampe an. Wie ſie Lutz ſah, ging ſie auf ihn zu. 
„Herr Lutz, ſind Sie auch einmal da?“ 


„Du meinſt wohl, Kathrine, daß ich zu lange weg⸗ 


geblieben bin?“ fragte er dagegen. 


„Sind es zwei oder drei Jahre, daß Sie nicht hier 


waren?“ 
Lutz umging die Frage. 
Tathrine. Ich habe mich verheiratet.“ 


„Verheiratet?“ Die Köchin wiederholte das Wort und 
ſah ihn ernſthaft an. „Verſteht ſie was von der Land⸗ 


wirtſchaft?“ 


„Die mußt du ihr beibringen!“ erwiderte der junge 


Mann. 


heim heißt es, und zwei alte Damen ſind gerade 
drangen. Aber bie müſſen dann wohl. wieder hinaus. 


—— Die u - 


Für die Schrebergär: I” 


: ehe 5 
Er erhob ſich und ging auf den Korridor, der ſich von 
einem Ende des Hauſes bis zum anderen entlang zog. 
Ganz am Ende lag noch ein größeres, immer unbewohn⸗ 
tes Zimmer; ehemals hatte dort ein Billard geſtanden. In 
der Mitte des Hauſes erweiterte ſich der Korridor zu einer 
kleinen Halle, hier ſtand die alte Kathrine und zündete 


„Nun bleibe ich ganz hier, 


„Ich?“ Kathrine ſchüttelte den Kopf. „Ich werde bei 
meiner Gnädigen bleiben. Wenn Sie eine Frau her⸗ 
bringen, zieht meine Gnädige doch in ihr Haus. Fried⸗ 
ein⸗ 
* 


Zeichnungen auf die 


auf Soldzloty lautende 


National Anleihe 


nehmen wir zu den offiziellen Bedingungen entgegen. 


Deutſche Genoſſenſchaftsbank in Polen 
Altiengeſellſchaft 


Eodz, Al. Kosciuszki 47 
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das Miniſterium das Gutachten des Wojewodſchaftsamtes 
noch nicht erledigt hat. Da die Direktion der Lodzer eich 
triſchen Schmalſpurbahnen unverändert auf dem Stand⸗ 
punkt ſteht, daß die Arbeiten noch in dieſem Jahre auj- 
genommen werden müſſen, werden auch weiterhin Be⸗ 
mühungen um eine Beſchleunigung der Angelegenheit im 
Miniſterium unternommen. Augenblicklich befindet ſich 
der Präſes der Zufuhrbahngeſellſchaft, Ing. Gerliez, und 
Direktor Ing. Wrede in Warſchau. (p) 


Die Leiche von Radogoszcz identifiziert. 

Wir berichteten geſtern von einem Leichenfund in 
der Nähe von Radogoszez, wobei die gefundenen Körper⸗ 
teile einem Arbeiter angehören mußten. Die eingeleitete 
Unterſuchung hat nunmehr ergeben, daß der Tote ein ge⸗ 
wiſſer Juljan Gorſki aus der Zawiszaſtraße 43 iſt. Fer⸗ 
ner wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um einen Selbſtmord 
handelt. Gorſki hatte ſeine Wohnung verlaſſen, um an⸗ 
geblich Verwandte zu beſuchen und iſt nicht wieder zurück⸗ 
gekehrt. (a) 


Eine Frau täuſcht Geburt vor. 

In den geſtrigen frühen Morgenſtunden wurde die 
ſtädtiſche Rettungsbereitſchaft zum Kaliſcher Bahnhof ge⸗ 
rufen, wo angeblich eine Frau von Geburtswehen befallen 
worden ſein ſollte. Als die Rettungsbereitſchaft am Orte 
eintraf, fand der Arzt die 28jährige Pola Wislicka, die 
angab, furchtbare Schmerzen zu haben. Während der 
Unterſuchung ſtellte es ſich jedoch heraus, daß die Frau 
eine bekannte Simulantin war. Sie wurde im Zuge 
Warſchau—Lodz ohne Fahrkarte angetroffen. Als der 
Beamte ſie feſtnehmen wollte, täuſchte ſie Geburtswehen 
vor. Bei der näheren Unterſuchung zog der Arzt der 
Rettungsbereitſchaft unter den Oberkleidern der Frau 
zahlreiche Lumpen hervor, die die Wislicka untergebracht 
hatte, um eine ſchwangere Frau vorzutäuſchen und Mit⸗ 
leid bei den Beamten zu erregen. Die Simulantin wurde 
der Polizei übergeben. (a) 


Unfall eines Radſahrers. 

In der Zgierſkaſtraße verunglückte der Radfahrer 
Henryk Mikolajezyk, 17 Jahre alt, als er in voller Fahrt 
über einen Stein ſtürzte. Er zog ſich dabei einen Bruch 
des rechten Oberarmes und Verletzungen im Geſicht zu. 
Nach Anlegung eines Notverbandes konnte er in ſeine 
Wohnung nach Radogoszez entlaſſen werden. (a) 


„Das müſſen ſie wohl!“ Lutz empfand plötzlich ein Un⸗ 
behagen, das er nicht verſtehen konnte. Die alte Köchin, 
die ihn noch als Jungen gekannt und ihm manche Rede 
gehalten hatte, ſah ihn forſchend an. 

„Wie heißt die junge Frau denn?“ erkundigte ſie ſich. 

„Sie heißt Hilde Wenninger!“ 

„Wenninger?“ Kathrine wiederholte den Namen, und 
ihre Augen wurden rund. Aber ſie ſagte nichts weiter, 
und als es jetzt klingelte, nahm ſie die brennende Lampe 
und ging mit ihr die Treppe hinauf, die von der Halle nach 
den oberen Räumen führte. 

„Nun trinkt die gnädige Frau ihren Nachmittagstee. 
Kommen Sie nicht mit, Herr Lutz?“ 

Es war ein behagliches kleines Zimmer, in das Lutz 
nach einigem Zögern eintrat. Er hatte hier wohl bei ſeiner 
Mutter geſeſſen, wenn ſie ihren Tee trank und er ſeine 
Zigarre rauchen durfte. 

Mutter und Sohn hatten ſich im ganzen wenig zu 
ſagen gehabt. Frau von Lörrach war nie zärtlich gegen 
ihn geweſen, und Lutz hatte nie das Bedürfnis gehabt, 
ſich mit ſeiner Mutter auszuſprechen. Er war gleichgültig 
geweſen, und ſie kühl. Heute empfand er etwas wie Be⸗ 
dauern, aber er hörte doch oft von anderen Söhnen, daß 
ſie ihre Mutter nicht verſtanden, weil ſie altmodiſche An⸗ 
ſichten hatten. Die Jugend regierte eben heutigen Tages 
— die Alten mußten ſich dareinfinden. 4 

Es war aber angenehm hier. Frau von Lörrach be⸗ 
reitete den Tee, im Ofen brannte ein helles Feuer, die 
Lampe kniſterte leiſe. Solche Petroleumlampe war doch 
nicht ſo übel — hier gab es natürlich noch keine Elektrizität. 

Zuerſt war eine kleine Pauſe, dann begann Frau von 
Lörrach von der Landwirtſchaft zu ſprechen. Wie ſie den 
Hof bewirtſchaftet hatte, was der alte Verwalter ſagte. 


Lodzer Vollszeitung N 
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daß ich ohne große Anſprüche beſcheiden leben kann.“ 


gebrummt hatte, weil der Onkel ihm nichts vermachte. 
Aber er hatte ihn ja kaum gekannt. 


fragte Frau von Lörrach jetzt, und Lutz ſchüttelte verdrieß⸗ 
lich den Kopf. „Erſt fragt mich Kathrine, dann du — 
nein, Hilde verſteht nichts von der Landwirtſchaft. Sie 
war in einem Geſchäft angeſtellt und konnte nicht noch 
mehr leiſten.“ 


Donnerstag, den 21. September 1933 
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Unfälle bei der Arbeit. 

In der Fabrik von Steinert, Petrikauer Straße 271, 
erlitt die Arbeiterin Wladyſlawa Urbanſka infolge einer 
defekten Dampfzuleitung ſchwere Brandwunden an den 
Händen und an der Bruſt. Sie mußte ins Krankenhaus 
eingeliefert werden. — In der Firma „Gentleman“, Li⸗ 
manowfkiſtraße 156, verunglückte die Arbeiterin Sabina 
Andrzejewſka. Der Frau fiel eine Eiſenſchiene auf die 
Füße. Ein herbeigerufener Arzt der Rettungsbereitſchaft 
erteilte der Verunglückten die erſte Hilfe und brachte fie 
ins Kreiskrankenhaus. (a) 

Durch eigene Unvorſichtigkeit verletzt. 

In der Zawadzkaſtraße 4 ereignete ſich ein Unglücks ⸗ 
fall, der durch eigene Unvorſichtigkeit herbeigeführt wurde. 
Der dort wohnhafte Chil Ajſeman hatte ein langes Meſ⸗ 
ſer in der Hand und verſuchte damit ſchnell aus einem 
Zimmer ins andere zu laufen. Dabei ſtolperte er und 
das Meſſer drang ihm in die Bruſt. Der Verunglückte 
wurde ins Krankenhaus eingeliefert. (a) 

Ein Findling. 

Im Torwege des Hauſes Skladowaſtraße 17 wurde 
geſtern ein etwa 14 Tage altes Kind männlichen Ge⸗ 
ſchlechts gefunden. (a) - 

Der Nachtdienſt der Apotheken. 

A. Danzer, Zgierſka 57; W. Groszkowſki, 11⸗go Liſto⸗ 
pada 15; S. Gorfeins Erben, Pilſudſkiego 54; S. Barto⸗ 
zzewſki, Piotrkowſka 164; R. Rembielinſki, Andrzeja 28; 
A. Szymanſki, Przendzalniana 75. $ 


Kontrolle in der Krankenkaſſe. 

Ein wenig ſchmeichelhaftes Ergebnis der Reviſion. 

Bekanntlich wurde vor einiger Zeit bei der Lodzer 
Krankenkaſſe eine einſtweilige Reviſionskommiſſion ins 
Leben gerufen, die ſich gegenwärtig mit der Prüfung der 
Verhältniſſe in der Krankenkaſſe befaßt. In den bisheri⸗ 
gen Gutachten wird ein wenig ſchmeichelhaftes Bild über 
die Art der Verwaltung der Kaſſe abgegeben. Die Berichte 
der Kommiſſion werden dem Direktor der Kaſſe Herrn 
Dworfki übermittelt, der alle von der Kommiſſion bean⸗ 
ſtandeten Arbeiten der Kaſſe einer beſonderen Prüfung 
unterzieht und ſofort Aenderungen vorzunehmen beſtrebt 
iſt. Die Arbeiten der Kommiſſion werden längere Zeit 
in Anſpruch nehmen. (a) 


ein Verwandter von ihr habe dazu geraten, und es war 
kein Riſiko dabei. Lutz antwortete und merkte, daß er ſich 
auch für dieſe Frage intereſſierte. Er war auf zwei Gütern 
Volontär geweſen, die Leute hatten ihm nicht gefallen, 
aber gelernt hatte er doch etwas, wie er jetzt entdeckte. 

Erſt nach einer Weile kam Frau von Lörrach auf ſeine 
Heirat zurück. ‚ 

„Du willſt noch mit deiner Frau nach Italien reifen ?“ 

»Ich dachte daran, wenn ich das Geld habe!“ 

„Ich habe ſehr wenig Geld!“ ſagte Frau von Lörrach. 
„Vielleicht entſinnſt du dich, daß du dir kurz vor Weih⸗ 
nachten eine größere Summe ſchicken ließeſt, das war un⸗ 
gefähr alles, was ich auf der Bank liegen hatte. Es kom⸗ 
men die Löhne, die Steuern, ich fürchte, du wirſt etwas 
Geld aufnehmen müſſen, um dieſe Reiſe zu machen. Die 
Kreisſparkaſſe wird es dir ſchon geben, ſie verlangt aller⸗ 
dings recht hohe Zinſen, aber du wirſt die Schuld ſchon 
ſehr bald wieder herausholen, wenn du vernünftig wirt⸗ 
ſchafteſt. 

„Du haſt wohl auch Geld zu deinem Hausbau ge⸗ 
braucht?“ 

„Allerdings!“ Frau von Lörrach lächelte kühl. „Mein 
Vetter, Baron Neuhaus, der im vorigen Jahre ſtarb, hat 
mir die Summe vermacht und noch dazu eine Rente, ſo 


Lutz erinnerte ſich dieſer Erbſchaft; auch, daß er damals 


„Verſteht deine Frau etwas von der Landwirtſchaft?“ 


N 
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Tragödie eines Mädchens. 
Sie wollte nicht auf die Straße gehen 


In der Wohnung der Eltern, Rzgowſfkaſtraße 35, 
berübte die Zofja Kryſiak einen Selbſtmordverſuch, indem 
ſie Veronal trank. In bewußtloſem Zuſtande wurde ſie 
aufgefunden und von einem herbeigerufenen Arzt ins 
Krankenhaus eingeliefert. Wie die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung ergab, war das Mädchen ohne Arbeit und hatte 
demzufolge unter den ſtändigen Drohungen, ſie werde auf 
die Straße gehen müſſen, zu leiden. Als ſie geſtern wie⸗ 
der einen Streit mit ihrer Familie hatte, faßte ſie in 
ihrer Verzweiflung den Entſchluß, aus dem Leben zu ſchei⸗ 
den. In bedenklichem Zuſtande wurde fie ins Kranken 
haus gebracht. (a) 


— 


Knabe in den Brunnen heſtürzt. 


Im Hofe des Hauſes Pienknaſtraße 61 ſpielten ien 
Laufe des geſtrigen Vormittags einige Knaben, darunter 
der 15jährige Zdziſlaw Cepowſki aus der Obywatelſka⸗ 
ſtraße 13. Die Knaben hatten den im Hofe befindlichen 
Brunnen geöffnet und blickten in die Tiefe. Cepowfk 
verlor jedoch plötzlich das Gleichgewicht und ſtürzte in 
den Brunnen. Da ſofort Hilfe herbeigeholt werden 
konnte, gelang es, den Knaben nach kurzer Zeit wieder 
an die Oberfläche zu bringen. Durch den Sturz hatte er 
ſich jedoch ſo ſchwere Verletzungen zugezogen, daß er ins 
Kreiskrankenhaus eingeliefert werden mußte. (a) 
Einbrüche und Diebſtähle. 

Aus der Riemerei von Icek Zlotogorſki, Targoma⸗ 
straße 41, ſtahlen Diebe in der vergangenen Nacht ver⸗ 
ſchiedene Waren im Werte von 450 Zloty. — Im Genoſ⸗ 


ſenſchaftsladen an der Przejazdſtraße 34 hatten Einbre⸗ 


cher in der vergangenen Nacht einen Einbruch verübt, 
wobei ihnen Waren im Werte von 650 Zloty in die Hände 
fielen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach müſſen die Einbre⸗ 
cher mit einem Handwagen vom Hofe aus die Waren 
fortgeſchafft haben. — Im Laden an der Lutomierſka 36 
entwendeten Diebe die dem Staniflaw Jakubowſki gehö⸗ 
renden Waren im Werte von 600 Zloty und fuhren ſie 
mit einem Wagen ab. — In der geſtrigen Nacht wurde 
das Friſeurgeſchäft von Natan Jadecki in der 11. Liſto⸗ 
padaſtraße 19 von Einbrechern heimgeſucht, die durch den 
Hof gekommen waren, ein Fenſter eindrückten und die ge⸗ 
jamte Einrichtung entweder vernichteten oder mitnahmen. 
Die Einbrecher müſſen einen Wagen gebraucht haben, da 
die hohen Spiegel, Tiſche und Stühle weggeſchafft worden 
ſind. Der Einbruch wurde in den geſtrigen Morgenſtun⸗ 
den bemerkt. Von den Dieben fehlt jede Spur. — Außer⸗ 
dem wurden geſtohlen: Aus der Wohnung des Kazimierz 
Florczak, 11go Liſtopada 68, verſchiedene Sachen für 609 
Zloty; Aus dem Expeditionsgeſchäft Schmul Roſenblums, 
Srodmiejſka 4, Waren im Werte von 500 Zloty; Dem 
Brunnenbauer Wincenty Ruſſak vom Platz am Konſtan⸗ 
tynower Waldland von einem Bau verſchiedenes Gerät 
für 400 Zloty; Aus der Wohnung David Klapas', Jeru⸗ 
ſolimſka 4, Garderobe und Wäſche für 280 Zloty; In der 
Grabowaſtraße dem Herz Szlamowicz Garderobe und 
Wäſche für 400 Zloty; Dem Mieczyſlaw Podgorſki, Za⸗ 


chodnia 11, Garderobe und Wäſche für 800 Zloty. (a) 


Aus dem Gerichtsfaal. 
1 Jahr Gefängnis fiir einen rohen Scherz. 


trennten ſich die beiden 
und Jan Franciszkowſkt, 


Durch irgendeinen Streit 
Freunde Kazimierz Konczyeki 
Zielnaſtraße 9 wohnhaft. Die nun beginnende Feind- 
ſchaft führte immer wieder zu Streitigkeiten und Zank 
zwiſchen ihnen. Als ſich wieder beide einmal gezankt hat⸗ 
ten, beſchloß Konczyeki ſeinem ehemaligen Freunde einen 
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Ein Mädchen lebend verbrannt. 


Von einer Kurpfuſcherin 


Ein unglaublicher Vorfall ereignete ſich im Dorfe 
Miluciany der Gemeinde Oſtrowſk im Wilnaer Gebiet. 
Dort hatte eine Kurpfuſcherin ein 14jähriges Mädchen, 
das an einer Hautentzündung krankte, mit Harz ein⸗ 
geſchmiert und dann das Mädchen auf einem Brett in 
einen geheizten Backofen hineingeſchoben. Trotzdem das 
Mädchen vor Schmerz laute Schreie hervorſtieß, zog die 


in den Badofen geſchoben. 


Kurpfuſcherin das Mädchen nicht aus dem Oſen, mit der 
Bemerkung, ſie müſſe noch im Ofen bleiben, damit die 
Hautkrankheit tatſächlich verſchwinde. Das Mädchen fiel 
bald in Ohnmacht und, als ſie hierauf aus dem Ofen ge⸗ 
zogen wurde, war ſie bereits fo ſtark verbrannt, daß ſie 
bald darauf verſtarb. Die Polizei verhaftete die Kur⸗ 
pfuſcherin Michalina Szoſtakow. 


gehörigen Denkzettel zu geben. In den ſpäten Abend⸗ 
ſtunden ſchlich er ſich ins Kloſett Franciszkowſtis, lockerte 
dort die Bretter und richtete alles ſo ein, daß Francisz⸗ 
kowſki beim Betreten des bewußten Oertchens in die 
Kloake fallen mußte. Da er mit den Gewohnheiten Fran⸗ 
ciskowſkis vertraut war, richtete er alles jo ein, daß nur 
dieſen der Unfall treffen konnte. In den erſten Morgen⸗ 
ſtunden wurden die anderen Hausbewohner plötzlich durch 
laute Hilferufe alarmiert. Es ſtellte ſich heraus, daß 
Franciszkowſki in die Kloake gefallen war. Er wurde 
von Hauseinwohnern aus ſeiner unbequemen Lage befreit. 
Durch die von der Polizei eingeleitete Unterſuchung ſteſlie 
es ſich bald heraus, wer dieſen Unfall verurſacht hatte und 
Konczyeki wurde zur Verantwortung gezogen. Geſtern 
ſtand Konczycki vor Gericht und wurde zu 1 Jahr Gefäng⸗ 
nis verurteilt, weil durch ſeinen loſen Scherz ein Men⸗ 
ſchenleben gefährdet wurde. (a) 


Ein 70jähriger wird wegen Beleidigung des Staatsprüſi⸗ 
denten und Pilſudſtis verurteilt. 

Im Friſeurgeſchäft von Edward Filipkowicz hörte 
ein Hauptmann im Dienſt, als er in Zivil gekleidet den 
Laden betrat, wie ein Mann ſich gegen den polniſchen 
Staatspräſidenten und den Marſchall Pilſudſki beleidigend 
äußerte. Der Offizier ließ den Mann feſtſtellen und die⸗ 
jer, Staniſlaw Blaszezyk, 70 Jahre alt, hatte ſich geſtern 
vor Gericht zu verantworten, von dem er wegen Beleidi⸗ 
gung des Staatspräſidenten zu 6 Monaten Gefängnis 
und Marſchall Pilſudſkis zu 3 Monaten Arreſt mit einer 
zweijährigen Bewährungsfriſt verurteilt wurde. (a) 


Aus dem Reihe. 


Elektrifizierung der Stadt Konſtanihnow. 

Die Angelegenheit der Elektrifizierung unſerer Nach⸗ 
barſtadt Konſtantynow hat bereits ſolche Fortſchritte ge⸗ 
macht, daß bereits heute eine Wojewodſchaftskommiſſion 
im Magiſtrat zuſammentritt, um die Pläne der Elektrifi⸗ 
zierung der Stadt zu beſchließen. Bekanntlich wird das 
Lodzer Elektrizitätswerk den elektriſchen Strom für Be⸗ 
leuchtung und Kraft liefern. Wenn die Pläne beſtätigt 
werden, und dies wird wahrſcheinlich der Fall ſein, dann 
werden "fort die entſprechenden Arbeiten begonnen wer⸗ 
den. Es wird angenommen, daß das Stromnetz bereits 
in etwa 6 Wochen fertiggeſtellt ſein wird. 


Chojny. Selbſtmord durch Erhängen. 
In den vorgeſtrigen Abendſtunden wurde die Familie 
Friedrich in der Grzybowaſtraße 54 dadurch beunruhigt, 
daß der 62jährige Karl Friedrich nicht nach Hauſe kam. 
Erſt als die 12. Stunde herangekommen war, ohne daß 
der Vater heimkehrte, begann man ihn zu ſuchen und fand 
zufällig im Garten, der zum Hauſe gehörte, Friedrich an 
einem Aſt hängend vor. Sofort wurde die Schnur durch⸗ 
ſchnitten, die Wiederbelebungsverſuche erwieſen ſich jedoch 
als erfolglos. (a) 


Selbſtiuſtiz unter Banditen. 
Dem Gegner die Glieder gebrochen, da er Verrat übte. 


Ein furchtbarer Fall von Selbſtjuſtiz unter Verbre⸗ 
chern ereignete ſich Sonnabend nacht in Biala in einem 
der verrufenſten Viertel der Stadt. Drei Banditen, die 
erſt kürzlich wegen verſchiedener Verbrechen eine neun⸗ 
monatige Freiheitsſtrafe in Teſchen abzubüßen hatten, 
wollten ſich an ihrem Komplicen Hellmut Prochatſchek da⸗ 
für rächen, weil er ſie angeblich an die Polizei verraten 
und ihnen dadurch die letzte Gefängnisſtrafe eingebracht 
hatte. Die drei Banditen, Johann Zender, Gregor Die 
szycki und Peter Kotenko, verfolgten Prochatſchek aut 
Schritt und Tritt, und es gelang ihnen bereits am Sonn⸗ 
abend vormittag, ihren Gegner auf dem Ringplatz in 
Biala zu treffen. Er wurde durch einen Meſſerſtich am 
Kinn verletzt. Prochatſchek entfloh ihnen, wurde aber in 
der Nacht dann doch das Opfer ihrer Rache. In der 
außer Betrieb befindlichen Ziegelei Roſt in Biala, wo 
lichtſcheues Geſindel ſeinen Unterſchlupf ſucht, wurde Pro⸗ 
chatſchek, der mit anderen zuſammen im Ziegelofen ſein 
Quartier aufgeſchlagen hatte, mitten im Schlafe überfallen 
und mit Stöcken und Wagenſpeichen ſo ſchrecklich geſchla⸗ 
gen, daß er mit mehrfach gebrochenen Armen, mit Blut⸗ 
ergüſſen in den Beinen und mehreren Stichwunden halb 
tot liegen blieb. Die herbeigerufenen Sanitäter ſchafften 
den Schwerverletzten in das Bialaer Krankenhaus. Die 
Polizei verfolgte jofort die Täter und konnte nach kurzer 
Zeit alle drei feſtnehmen. 


Zgierz. Selbſtmord durch Erhängen. Ju 
den geſtrigen erſten Morgenſtunden wurde im Wäldchen 
Chelmy bei Zgierz der 65jährige Jan Glas erhängt auf⸗ 
gefunden, bei dem die Wiederbelebungsverſuche keinen 
Erfolg hatten. Die Motive der Tat find bisher nicht bes 
kannt. Die Leiche wurde der Leichenhalle zugeführt. (a) 


Radomſtko. Ein Bauernhaus eingeäſchert. 
Auf dem Anweſen des Heinrich Glaſer im Dorfe Wie⸗ 
rzeje, Gemeinde Uszeyn, Kreis Radomſko, kam Feuer 
zum Ausbruch, wobei das Wohnhaus im Werte von etwe 
2000 Zloty eingeäfchert wurde. (p) 


Kattowitz. Zwei Tote bei einer Cr 


gerei. Anläßlich eines Tanzvergnügens kam es am 
Sonntag in Weichſel zu einer ſchweren Schlägerei, deren 
Opfer zwei junge Menſchen wurden. Drei weitere junge 
Leute erlitten ſchwere Verletzungen. Die Todesopfer ſind 
der 21jährige Auguſt Oſyra aus Antonienhütte und der 
19 Jahre alte Stanislaus Sztefel aus Scharlocin 
Schwer verletzt wurden Joſef Kolodziej und Erwin Ka⸗ 
blon aus Antonienhütte und Georg Rejmek aus Schwien⸗ 
tochlowitz. Nachdem man den Verletzten die erſte Hilft 
erteilt hatte, wurden ſie ins Schleſiſche Krankenhaus na“ 
Zeichen gebracht. Die Leichen der beiden Erſchlagen⸗ 
wurden bis zum Eintreffen der Gerichtsbehönde am T 
ort gelaſſen. 1 
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Dann, als ſeine Mutter ihn ernſt anſah, ſetzte er hinzu: 
„Sie iſt eben aus einfacher Familie, von ihr kann man 
nicht verlangen, daß ſie mit Butter und Käſe und mit 
Schafzucht Beſcheid weiß!“ 
„Zu ſolchen Dingen braucht man nicht aus vornehmer 
Familie zu ſein!“ entgegnete ſeine Mutter kurz, ſchwieg 
eine Weile und ſprach dann von anderen Dingen. 

* * 


* 

Lutz von Lörrach ſchlief ſchlecht in dieſer Nacht, obgleich 

er in ſeinem Jungenzimmer wohnte, das ihm immer ge⸗ 
fallen hatte, in ſeiner halben Unordnung, mit bunten 
Bildern an den Wänden, mit Knabenbüchern, die er einſt⸗ 
mals gern las, mit Angelgeräten und verſchiedenen 
Dingen, die ein junger Mann liebt. Aber er konnte nicht 
einſchlafen. 
Weshalb hatte er eigentlich Hilde ſo Hals über Kopf 
geheiratet? Weshalb hatte er ſich bereden laſſen, der Lieb⸗ 
ſchaft ein ſchnelles Ende zu bereiten, indem er heiratete? 
Ein oder zwei Liebſchaften hatte er gehabt, ohne ans 
Heiraten zu denken, aber hier hatte man ihn feſtgehalten. 
Weshalb war er nicht ausgeriſſen und erſt einmal hierher 
gekommen? 
Als er endlich einſchlief, war es gegen Morgen, und 
wie er rät ins Eßzimmer trat. blieb er überraſcht ſtehen. 


breitem Lachen. | 
„Ja, mein guter Junge, das Haft du dir wohl nicht ges 
dacht, daß deine Schwiegermutter einmal nachſieht, wie es 


[Eine dicke Frau ſaß am Kaffeetiſche und begrüßte ihn mit Manieren waren nicht angenehm. Lutz wußte, daß feine 
Mutter immer auf gutes Benehmen beim Eſſen gehalten 
hatte. Sie reichte ihm jetzt den Brotkorb, und er ſah ihre 


chlanken, feften Hände. Sie waren hart anzufaſſen, weil 


hier ausſieht? Geſtern abend bin ich auf der Station an. ſie bei der Arbeit zugegriffen, aber ihre Form war tadel⸗ 


gekommen und habe heute früh gleich einen Wagen ges |! 
nommen. Hilde kann noch nicht reiſen, ſie liegt mit 
Grippe, und der Arzt ſagt, ſie muß ſich ſchonen, aber ge⸗ 
fährlich iſt es nicht, und da bin ich hergekommen.“ 

Lutz war ſo verblüfft, daß er nichts ſagen konnte. Er 
mußte ſeine Mutter anſehen, die vor der Kaffeemaſchine 
ſaß und mit etwas unergründlichem Geſichtsausdruck auf 
die Unterhaltung der Frau Wenninger hörte. 

Dieſe ſprach unaufhörlich. Daß ſie nicht gedacht hätte, 
das Haus wäre ſo einfach, und die Gebäude auf dem Hofe 
wären wohl ſehr alt. Daß wohl etwas gebaut werden 
müßte, wenigſtens tapeziert, und daß die Schlafſtuben⸗ 
einrichtung erneuert werden müßte. 

Bei dieſen Reden aß und trank ſie mit großem Appetit 


os, und die dicken Hände der Frau Wenninger mit den 


kurzen Fingern und ungepflegten Nägeln wirkten nicht 
angenehm. 


„Du willſt wohl jetzt mit Thormann ſprechen“, ſagte 


Frau von Lörrach im Aufſtehen, aber er winkte kurz ab. 


„Noch nicht, liebe Mama, dieſes iſt nur ein flüchtiger 


Beſuch. Wenn ich wiederkomme, werde ich mich in alles 
hineinleben!“ 


„Et muß noch ein bißchen mit Hilde reifen!” ſagte 


Frau Wenninger. „Sie hat es nötig, weil ſie zart iſt, und 
ſie will ſo gern Italien ſehen. 
Davon muß man ſprechen können, nicht wahr, 
Junge?“ Sie winkte Lutz vertraulich zu, wiſchte ſich mit 
dem Handrücken den Mund und erhob ſich ſchwerfällig. 


Da gehen ſo viele hin. 
mein 


„Kalt iſt es hier, ja“, meinte ſie, „aber ein paar Tage 


und benahm ſich, als wäre ſie ſchon immer hier geweſen will ich wohl bleiben. Hilde meinte auch, daß ich mich 


und hätte alles zu beſtimmen. 


ſonders, und das kräftige Landbrot quoll ihm im Munde. 


umſehen 
Ihrem Schwiegerſohn ſchmeckte der Kaffee nicht be⸗ kriegen!“ 


ſoll. Man muß doch einen Begriff von allem 


„Das Gaſtzimmer kann geheizt werden!“ ſagte Frau 


Als das Hausmädchen eintrat, um noch heißes Waſſer zu von Lörrach höflich. „Im Winter bietet unſer Landleben 


bringen, ſah er, wie dieſe den neuen Gaſt mit 
geöffneten Augen anftarrte. 

Hanne war fünfzehn Jahre im Dienſte der Frau von 
Lörrach und nahm ſich natürlich Freiheiten heraus, wie 


weit- allerdings nicht viel Abwechſlung. Ich werde in dieſer 
Zeit auch viel beſchäftigt ſein!“ 


„Natürlich! Sie wollen bald umziehen, nicht? Das iſt 


auch beſſer, Frau von Lörrach, alt und jung paſſen nicht 


die Leute immer taten, wenn ſie lange im Hauſe waren. immer zuſammen. Meine Hilde iſt auch eigen. Natürlich 
Ueberhaupt, ſeine Mutter ſchien ſehr milde regiert zu furchtbar gutmütig, und wenn Sie hier ein paar Möbel 


haben. Es war gut, daß er nun an die Reihe kam. 


mitnehmen wellen wird ſie nichts dagegen haben, nicht 


Frau Wenninger ſchmatzte reichlich beim Eſſen und goß wahr. Lutz?“ 


den Kaffee in die Untertaſfe. um ihm zu trinfen. Die 


ortſetzung ſolgt.) 


. 


czak — Wyſtrach. 
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Sport. 


Lodz ohne Fußball⸗Städtekämpſe. 


In der laufenden Saiſon wollte der Lodzer Fußball⸗ 
verband Städteſpiele mit Lemberg, Krakau und eptl. mit 
Kattowitz austragen. Alle dieſe Wettkämpfe ſcheiterten 
an den hohen finanziellen Forderungen der Gegner. Lodz 
mußte ſich in dieſem Jahre ſomit mit dem Spiel mit 
Poſen, daß es obendrein verlor, begnügen. 


LAS — Repräſentation der A⸗Klaſſe. 


Wie wir erfahren, findet am 1. Oktober zugunſten 
des Landesſpiels Polen — Tſchechoſlowakei in Lodz ein 
Fußballſpiel zwiſchen der Ligamannſchaft KS und einer 
Auswahlmannſchaft der A⸗Klaſſe ſtatt. 


Legja — Lodzer Laun⸗Tennis⸗Klub. 


Das Finale um die Mannſchaftsmeiſterſchaft von 
Polen beſtreiten der langjährige Meiſter, der Lodzer 
Lawn⸗Tennis⸗Klub und die Warſchauer Legja. Das erſte 
Treffen findet in der erſten Hälfte des Monats Oktober 
in Lodz ſtatt. Die Lodzer dürften diesmal einen ſchweren 
Stand haben, den Meiſtertitel mit Erfolg zu verteidigen, 
da die Warſchauer über eine ſpielſtarke Mannſchaft ver⸗ 


Tennis. 


fügen. Die Gäſte kommen nach Lodz mit folgender 
Mannſchaft: Tloczynſki, Wittmann, Majewski und Frl. 
Neumann. 


Heljasz und Koſtrzewſki ſtarten in Schweden. 


Die polniſchen Leichtathleten Heljasz und Koſtrzew⸗ 
ſti ſtarten am Sonntag in Göteborg in Schweden zu 
einem internationalen leichtathletiſchen Meeting. 


Boxausſcheidungskämpfe für den Länderkampf gegen die 
Tſchechoſlowakei. 


Um die polniſche Repräſentation gegen die Tſchecho⸗ 
ſlowakei fejtzuitellen, hat der polniſche Boxverband für 
Sonntag nach Warſchau Ausſcheidungskämpfe ausgeſchrie⸗ 
ben. Folgende Paare werden um die Teilnahme im 
Ländertreffen kämpfen: Rotholz (Warſchau) — Pawlak 


(IK), Polus — Kazimierſki, Rudzki — Cyran, Sewe⸗ 
ryniat — Garnczarek, Chmielewski — Piſarſki und Ant: 
wurde 


Für die Schwergewichtsklaſſe 
bereits Pilat beſtimmt. 


Kundendienſt. 
„Sie, Herr — ſoll ich auf die Dame aufpaſſen?“ 


müſſen.“ 
„Das wünſche ich mir auch immer“, ſagt Maiers 
Sohn. . 
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Neuer Weltrekord im Zweiſtundenlauf. Ausland. 
8 a Berlin (716 13, 418 M.) 


Dem Schotten Harper iſt es gelungen, einen ſeit 20 
Jahren beſtehenden Weltrekord im Zweiſtundenlauf zu 
überbieten. Er legte in dieſer Zeit 33,653 Klm. zurück, 
während der alte Rekord im Jahre 1913 von dem Eng⸗ 
länder Green aufgeſtellt wurde und 33,056 Klm. betrug. 
Das lange Beſtehen des Rekordes iſt auf ungenügendes 


Intereſſe für Stundenläufe zurückzuführen. 


Humor. 


Beim Arzt. | 
„Bitte, jagen Sie mir aufrichtig, wie es mit meinen 
Nieren ſteht.“ 
„Ja, gern dvi ſie f 
mehr, aber ſo lange Sie leben, tun ſie ſchon noch ihren 
Dienſt!“ 


viel wert ſind ſie allerdings nicht 


Praktiſch. 


„Die Zeiten ſind mies!“ ſtöhnte der Beſuch Herrn 
Maier vor. „Dreihundert Jahre hätte man früher leben 


„Du? Warum denn, Paulchen?“ 

„Na, das iſt doch ganz klar, da hätte ich den Dreißig⸗ 
jährigen Krieg und den Siebenjährigen Krieg, die Raub⸗ 
kriege, den ſpaniſchen Erbfolgekrieg, Napoleon, 1866 und 
1870 nicht zu lernen brauchen!“ 


Pech. 

„Aber Menſch, was machſt du denn für ein dummes 
Geſicht?“ 

„Ach, mein Rechtsanwalt, der Eſel, hat mir prophe⸗ 
zeit, ich bekäme mindeſtens zwei Jahre. Da habe ich mei⸗ 
ner ganzen Verwandtſchaft erzählt, ich mache eine Wert⸗ 
reiſe, habe mich von allen verabſchiedet, von allen ner 
ſchiedene Geſchenke bekommen, und heute vormittags kriege 
ich vier Wochen bedingt.“ 


Früh übt ſich 

Die kleine Trude kommt weinend aus der Schule nach 
Hauſe: „Mama, die Lehrerin hat geſagt, ich werde keinen 
Mann bekommen!“ 

„Aber das iſt doch ein Unſinn, 
ſicher etwas anderes gemeint haben.“ 

„O nein,“ heult Trude, „ſie hat geſagt: du wirſt be⸗ 
ſtimmt ſitzenbleiben!“ 


die Lehrerin wird 


* 
Hufklärung. 
„Herr Müller, was ſind das eigentlich, 
Sind das auch Menſchen?“ 
„Gewiß, Menſchen wie Sie und ich!“ 


Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 21. September 1938. 
Polen. 


Idioten? 


Lodz (233,8 M.). 

11.50 Programmdurchſage, 11.57 Zeitzeichen, Fanfare, 
12.05 Schallplattenkonzert, 12.33 Wetterbericht, 12.35 
Schallplattenkonzert, 14.55 Schallplattenkonzert, 16 
Krankenſendung, 16.30 Schallplatten, 17.15 Leichte Mu⸗ 
ſik, 18.35 Geigenſolo von Lydia Kmit, 19.25 Verſchiede⸗ 
nes, 19.40 Programmdurchſage, 20 Leichte Muſik, 21.15 
Bericht der Induſtrie⸗ und Handelskammer, 21.30 Cho⸗ 
pinkonzert, 22 Tanzmuſik, 22.25 Sportberichte, 22.85 
Wetter⸗ und Polizeibericht, 22.40 Tanzmuſik. 


11.30 Muſik am Mittag, 13 Schallplatten, 15.50 Hei 
Lieder, 16.30 Orgel und Kammerorcheſter, 17.50 Ze 
genöſſiſche Lieder, 20.05 Trammſpiel: „Eine Stunde . 
rikon“, 21 Unterhaltung uno Tang. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 tz, 1635 M.). 5 
12.05 Schallplatten, 14 Schallplatten. 15.10 gen); 
ſtunde, 16 Nachmittagskonzert, 21.15 Muſikaliſche Bow ee 
23.10 Tanzweiſen. 5 

Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
11.30 illpla 


tten, 12 Schallplatten, 13.30 Mittags- 


konzert, 17 Nachmittagskonzert, 17.30 Schallplatten, 
20.05 Schallplatten, 22.20 Zur Unterhaltung. 


Wien (581 517 M. 
1155 Seouplatten, 12 Mittagstonzert, 13.10 Mittags 
konzert, 15.45 Schallplatten, 17.05 Pablo de Saresate 
zum 25. Todestag, 19 Muſikaliſche Bagatellen, 20 Zau⸗ 
beroper: „Undine“, 22.20 Schallplatten. 

Brag (617 195, 487 M.). ! 
11 Schallplatten, 12.10 Schallplatten, 12.35 Leichte Mu⸗ 
At, 13.45 Schallplatten, 14.50 Orcheftermufit, 17.25 Nin 
dermuſik, 19.25 Oper: „Kowantſchima“, 22.30 Unterha“ 
tungs muſtk. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Achtung! Lodz⸗Nord! 

Der Bezirksvorſtand beruft hierdurch für Donnerstag 
den 21. d. Mts., 7 Uhr abends, nach dem Parteilokal 
(Urzendnicza 13) eine außerordentliche Sitzung des Orts ⸗ 
gruppenvorſtandes mit Beteiligung der Reviſtonskommiſ⸗ 
ſion und der Vertrauensmänner ein. Da wichtige Ange⸗ 
legenheiten zu behandeln ſind, werden ſämtliche lieder 
des Vorſtandes und der Reviſtonskommiſſion ſowie die 
Vertrauensmänner aufgefordert, vollzählig und pünktlich 
zu erſcheinen. Der Bezirksvorſtand. 

Ortsgruppe Lodz. Zentrum. Sonntag, den 24. Sep» 
tember, um 10 Uhr vormittags, findet im „Fortſchritt“⸗ 
Lokal (Nawrot 23) eine Mitgliederverſammlung ſtatt. 

Lodz Süd (Lomzynfla 14). Freitag, den 22. Sep 
tember, 7 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und der 
Vertrauensmänner. 


Beranftaltungen. 

Lodz. Zentrum. Preispreference⸗Abend 
Sonnabend, den 23. September, veranftaltet die Orts⸗ 
gruppe Lodzgentrum einen Preispreference⸗Abend, wozu 
alle Spieler eingeladen werden. 

Lodz⸗Süd. Frauengruppe. Donnerstag, der 
21. September, 7 Uhr abends, findet im Parteilolalt 
(Lomzynſta 14) der übliche Frauenabend ftatt. 

Ortsgruppe Lodz⸗Oft. Heute, Donnerstag, findet im 
Lokale (Pomorſkaſtr. 129) eine Vorſtandsſitzung mit den 
Vertrauensmännern ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen 
wird erſucht. f 
FChojny. Sonntag, den 23. September, um 9.30 Uhr 
findet eine Sitzung des Vorſtandes, der Ver⸗ 
trauensmänner und der Rebiſionskom⸗ 
miſſion ſtatt. 

Die Bibliothek der Ortsgruppe Lodz⸗Süd, Lomzynſfka⸗ 
55 9 14, iſt jeden Donnerstag von 7 bis 8 Uhr abends 
geöffnet. 


Gewerkſchaftliches. 
Freitag, den 2. September, um 7.30 Uhr abends, 
findet eine Verwaltungsſitzung ſtatt. Um vollzähliges 
und pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 


BRETTEN ͥ 2: ͤ 22 ̃]%⅛—cübſ̃— ˙ . ̃ ³⁰ V ̃ ] . , ...... ̃⅛ rimʒ! . rin... ET TEE ENTE EEE GETRETEN 


Der uniformierte Schüler. 


Wenn man in heutigen Zeiten dem Bürger nichts 
mehr zu ſagen hat, wenn man ſchon ſoviel geredet hat, 
daß dem armen Zuhörer die Ohren weh tun und er in 
Verzweiflung mit den Zähnen knirſcht, dann handelt man. 
Und energiſch wird an die Arbeit gegangen. Da muß 
man ſich dann ſo einen hohen Beamten betrachten, der 
eingreifende Beſtimmungen ausdenkt und in Kraft ſetzt. 
Er ſchwebt in ſo hohen geiſtigen Sphären, daß ein ge⸗ 
wöhnlicher Sterblicher garnicht dahin kann. Dort leben 
nur einige Auserwählte, und deshalb ſieht es da ſehr 
leer aus. Geiſtige Produkte ſolcher Herren ſind dann ge⸗ 
wöhnlich dementſprechend: ſie ſind leer. Sie ſind hohl, 
weil ein ſolcher Beamtenſchädel ein unermeßlicher Hohl⸗ 
raum iſt, enthaltend ein erbärmliches Gemiſch von Auf⸗ 
geblaſenheit und Einbildung, kriecheriſcher, ſpeichelleckeri⸗ 
ſcher Unterwürfigkeit und großer, weiter Leere. So ein 
Beamter lieſt täglich mehrere Zeitungen verſchiedener po⸗ 
litiſcher Anſchauungen. Natürlich vertritt er immer die 
Anſicht dieſer Zeitung, die nach dem politiſchen Tageskurs 
ſteuert. Die gegneriſche Zeitung wird kritiſtert und als 
Kloſettpapier benutzt. Aendert ſich der politiſche Kurs, ſo 
ändert ſich auch die Anſicht ſolch eines Beamten und damit 
auch das Kloſettpapier. 2 

Sit es heute Mede, Militär zu ſpielen, alles zu ſub⸗ 


ordinieren, zu uniformieren, zu numerieren, zu regiſtrie⸗ 


ren — warum ſollte man da nicht mitmachen? Man wird 
zwar angefallen werden von der gegneriſchen Seite, aber 
das iſt doch dann nur ein Beweis für treue Pflichterfül⸗ 
lung. Das wird doch belohnt mit beſſerer Stellung, mit 
zugeſchobenen Extraeinnahmen, wer weiß — vielleicht 


mit einem Orden! Alſo los, die Gelegenheit iſt günſtig, 
die Belohnung ſchon in Sicht! 

Was kann alſo jo ein Beamter wiſſen, was es heißt, 
eine durchschnittlich Bürgerfamilie mit der Anſchaffung 
einer neuen Schüleruniform zu belaſten? Was kann er 
wiſſen, wieviel Sorgen und Aerger es koſtet, wenn man 
gezwungen iſt, ſich den letzten Biſſen vom Munde zu neh⸗ 
men, um nur den Forderungen der Schule nachkommen 
zu können? Und wenn er es wüßte, was kümmert es 
ihn? Dann hat er doch auch ſeine Argumente. Solch 
eine einheitliche Schüleruniform verwiſche alle ſozialen 
Gegenſätze unter Schülern. Daß ein reicherer Schüler 
dennoch eine noch beſſere Uniform als der ärmere haben 
kann, weil er das Geld dazu hat, ſcheint er nicht zu ver⸗ 
ſtehen. Daß ſoziale Gegenſätze nicht durch die Einheits⸗ 
uniform verwiſcht werden können, weil ſie tiefer gehen, 
und nicht nur äußerlich, ſondern vor allem innerlich ſind, 
geht noch weniger in einen Beamtenſchädel. Dieſe Gegen⸗ 
ſätze liegen ja im Syſtem ſelbſt, im Syſtem, deſſen Ver⸗ 
fechter er iſt und das ja die Klaſſengegenſätze bejaht, weil 
es den Klaſſenkampf verneint! 

Und das andere Argument? Durch die neue Unifor⸗ 
mierung und Numerierung trete man am wirkſamſten 
jugendlichen Ausſchreitungen entgegen. Da regt ſich wohl 
das böſe Gewiſſen des Herrn Würdenträgers! Er erin- 
nert fi) wohl ſeiner jungen Jahre, als er begann „reif“ 
zu werden, als er ſich in verdächtigen Lokalen uſw., viel⸗ 
leicht noch in antiſemitiſchen Studentenverſammlungen 
herumtrieb, um ſpäter die Laufbahn eines „pflichttreuen 
Beamten“ zu ergreifen! Hat er vielleicht Angſt, die Ver⸗ 
antwortung für dieſe Jünglinge zu tragen, die es ähnlich 
treiben, wie er es einſt ſelbſt trieb? Sollte dies ein guter 
Funken in einer verfaulten Seele ſein? Derweilen wird 


aber verboten, verboten ohne zu begründen, be⸗ 
lehren, ohne aufzuklären! Warum? Weil 2 un 
2 vor ſich ſelbſt, weil das verdorbene bürgerliche An⸗ 
tandsgefühl verbietet, an ſolche Dinge zu rütteln. Win 
Ne man, trotzdem man weiß, daß dies ſowieſo nichts 
nützt. f 

Auch der äſthetiſche Genuß an Uniformierungen it 
nicht zu vergeſſen. Man ſtelle ſich eine Viſttation in einer 
Schule vor. Welch ein Vergnügen muß ſolch ein Beamter 
haben, wenn er, mit leicht geſenktem Kopf, a la Napoleon, 
die uniformierte, numerierke Ehrenfront der Schüler ab» 
ſchreiten wird! Die ganze Zeit wird er Waſſer im Munde 
haben, und bei jeder zehnten Uniform wird etz ihn leicht 
vor Entzücken ſchaudern .. Sein Werk!... Was unter 
der Uniform und über ihr, im Hirn, ſtecken mag — wen 
kümmert das? Da guckt doch niemand rein, das iſt doch 
nicht zu ſehen a 

Vielleicht wird ihm ein ſolcher Gedanke auftauchen. 
Aber da hat er ein feines „Argument“ dagegen. So eine 
Hitlerbewegung ift doch auch nicht jo zu verachten, ſtützt 
ſie ſich doch auf das gerühmte italieniſche Vorbild. Und 
eben die Hitlerſchulreform hat doch die Forderung nach 
Unterdrückung von jeglichem Intellekmalismus aufgeſtell: 
Intellektualismus! ie lächerlich! In einer Zeit den 
vollſtändigen Unterordnung des Einzelnen dem Stants- 
wohle kann und darf es jo etwas nicht geben. Alio alles 
vereinheitlichen! Alles muß in die Uniform, alles muß 
eine Nummer am linken Arme haben. Und wer ſich da⸗ 
gegen ſträubt, kann höchſtens riskieren, in ... eine Ini- 
form geſteckt zu werden und als Straigeiangener fein, 
Zeit zu verbringen. Alſo haltet den Mund und laßt di⸗ 
Uniform hochleben! ... Bis eines Tages die Narrer 
ſamt ihren Narrenpoſſen zum Teufel gejagt werden 
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Nr. 261 (Beiblatt) 


Die Rokainſchmuggler. 


Von Ewerett Maloney. 


„Wie lange noch?“, ſagte der Schlanke, Anſehnliche. ſen, wenn ſie beide im Zuchthaus von Reading ſaßen. 

N „Hm, ſie ſind bereits eine Stunde fort“, erwiderte Plötzlich waren draußen Schritte und Stimmen. Der 

fein ein wenig betrunkener Zwerg von einem Begleiter. große, ſchöne Menſch ſtreckte ſich unwillkürlich und jah 

„Das weiß ich! Und dank deines blödſinnigen Ver⸗ zur Tür. 

haltens ſieht es ſo aus, als ſollten wir noch ein weiteres „Da kommen ſie“, ſagte er. „Steh auf, du Idiot! 

halbes Jahr — „igen“ Vielleicht haben wir noch eine Chance, wenn du fie blufſſt“. 
Er ſah ihn voller Verachtung an; dann — als ſei ihm Der Kleine erhob ſich träge. 

der Anblick allzu widerwärtig — wandte er ſich ab und ſah Jemand tappte am Schloß herum, dann wurde die 

zu dem kleinen Fenſter hinaus, das nach den Londoner | Tür aufgeriffen, und man konnte im Flur die Umriſſe einer 

Docks ging. kleinen Gruppe von Zollbeamten erkennen, die von einem 
Als ſie von den Zollbeamten als Kokain⸗Schmuggler [Manne in Zivil angeführt wurde, 

ſeſtgenommen worden waren, war es draußen noch pech⸗ Ich muß um Entſchuldigung bitten, mein Herr, daß 

ſchwarz geweſen. Aber jetzt war es faſt ſieben Uhr mor⸗ ich Sie ſo lange warten ließ“, ſagte der Anführer. 

gens und die Docks begannen ſich zu beleben. Der ſchlanke junge Mann verbeugte ſich. Die Anrede 
Wie öde und troſtlos alles war! Das Waſſer ſchillerte] „Mein Herr“ verſtand er nicht ganz. 

ſchwarz und ölig in dem fahlen Licht und gegen den dun⸗ Der Beamte räuſperte Nic. „Ich hoffe zuverſichtlich, 

ſtigen Himmel ſah er die Maſten des kleinen Schiffes ſich] mein Herr“, ſagte er, „daß Sie ſo einſichtig ſein werden, 

abheben, das fie von Spanien herübergebracht hatte. Auf dieſen unglücklichen Zufall zu verzeihen. Wir verdanken 

Deck bewegten ſich Schatten, ähnlich den Geſtalten, die in ihn der Ungeſchicklichkeit eines unſerer jüngſten Beamten. 

ihre Kabine eingedrungen waren und den kleinen ſchwar⸗] Wir haben den Inhalt der Schachtel geprüft und feſtge⸗ 

ſtellt, daß fie , wie Sie uns ja gleich ſagten, gewöhnliches 
weißes Wäſchebleichpulver enthält.“ 


zen Kaſten hinter der Täfelung gefunden hatten. 
Was für ein Narr war Stokes geweſen, ihn dort zu 

Der ſchlanke junge Mann verſchluckte ſich und ſtarrte 

auf den Fußboden. 


verſtecken! Was für ein Narr war er geweſen, ihn nicht 
ſelbſt an ſich zu nehmen! Er gehörte ja ihm. Er hatte 
50 Pfund für das Zeug an Stokes bezahlt, und nur der „Ich möchte Ihnen verſichern“, fügte der Beamte hin⸗ 
Gedanke an eine mögliche Razzia hatte ihn veranlaßt, zu, „daß ich für meine Perſon von Anfang an keinerlei 
Stokes den Kaſten zur Aufbewahrung bis zur Ankunft in Verdacht hegte.“ 
London zurückzugeben. Er hätte wiſſen müſſen, daß ſo ein Der ſchlanke junge Mann hob den Kopf und ſah ihm 
Idiot die ganze Geſchichte verderben und fie beide ins | aufrecht in die Augen. 
„»Ich danke Ihnen, Herr Kommiſſar“, ſagte er. 
„Hoffentlich werden Sie in Zukunft ein wenig mehr Takt 


Loch bringen würde. 
Er jfröſtelte. Schimpfen hatte jetzt keinen Zweck. Was 
bei der Ausübung Ihrer nicht allzu ſympathiſchen Amts⸗ 
pflicht anwenden“. Er drehte ſich nach ſeinem Begleiter 


ihn im Augenblick aber beſonders ärgerte, war, daß Stokes 
nicht im geringſten erſchüttert ſchien. Dort ſaß er an dem 
um. „Wir wollen gehen, Stokes!“ — — — 
Zwei Männer, der eine . und hübſch, der andere 
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klein und betrunken, gingen durch eine kleine Seitenſtraß 
die von den Docks heraufführte. 

Der Große blieb ſtehen und legte dem andern die 
Hand auf die Schulter. 

„Wenn du mich das nächſtemal wieder mit ſolchem 
Dreck betrügſt, mein Lieber“, ſagte er, „dann dreh ich dir 
den Hals um.“ 

Und er gab dem Kleinen einen Fauſtſchlag, der ihn 
in den Rinnſtein taumeln ließ. 

Dann ſchritt er ein Liedlein pfeifend fürbaß. 


Schwere Autounfälle. 
i Zahlreiche Todesopfer und Verletzte. 

Mailand, 19. September. Ein Ausflüglerauto⸗ 
bus, der eine hauptſächlich aus Franzoſen beſtehende Rei⸗ 
ſegeſellſchaft von Mailand aus zur Beſichtigung der be⸗ 
kannten Karthauſe von Pavia, eines der bekannteſten Klö⸗ 
ſter des Karthäuſer Ordens, bringen ſollte, verunglückte 
am Montag nachmittag ſchwer. Kurz vor der Karthauſe 
ſtürzte der ſchwere Wagen in den z. Zt. fat ausgetrock⸗ 
neten kleinen Fluß Naviglio. Der Führer des Wagens, 
der ſich überſchlug und in Brand geriet, war ſofort tot. 
Das Steuer hatte ihm die Bruſt eingedrückt. Sämtliche 
20 übrigen Inſaſſen trugen mehr oder weniger ſchwere 
Verletzungen davon. Die Urſache des Unglücks iſt unbe⸗ 
kannt, doch vermutet man, daß der Wagenführer von 
einem plötzlichen Unwohlſein befallen wurde. 

Ein zweites ſchweres Autounglück ereignete ſich in 
Mailand ſelbſt am Montag abend, als der Wagen eines 
Mailänder Rechtsanwalts auf dem bewegten Scala⸗Platz 
in eine Menſchengruppe, die dort an einer Halteſtelle die 
Straßenbahn erwartete, hineinfuhr. 5 Perſonen wurden 
mit zum Teil ſchweren Verletzungen dem Krankenhaus 
zugeführt. Der Rechtsanwalt iſt verhaftet worden. 

| Toulouſe, 19. September. Ein mit 5 Perſonen 


beſetztes franzöſiſches Auto fuhr letzte Nacht gegen die 
Brüſtung einer Brücke, riß fie ein und ſtürzte in die Ga 
Drei Inſaſſen ertranken. 


27. Polniſche Gtantsloflerie. s. more. — 12. ee. 5. Kaffe. — 12. 3iehungstas. (Ohne Gewähr.) 


elenden Feuer und rieb ſich die Hände, dabei grinſte er 


über das ganze Geſicht. Er würde vermutlich noch grin⸗ ronne. 
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Polen Danzig. 


Ein Urteil über das Danzig⸗polniſche Uebereinkommen. 


Wir entnehmen einer Betrachtung der „Dan⸗ 
ziger Volksſtimme“ zu den Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Polen und Danzig nachſtehende Feſtſte!⸗ 
lungen: 

Mit der Unterzeichnung der Vereinbarungen, die die 
Danziger und polniſche Regierung am 5. Auguſt über die 
Erweiterung der Rechte der polniſchen Minderheit in 
Danzig getroffen haben, und mit der gleichzeitigen Unter⸗ 
zeichnung des Protokolls über die Ausnutzung des Dan⸗ 
ziger Hafens iſt der erſte Teil des von Danzig neuerlich 
in die Wege geleiteten Verſuchs einer Danzig⸗polniſchen 
Annäherung vorläufig als abgeſchloſſen zu betrachten. Die 
Vereinbarungen über die Rechte der polniſchen Minder⸗ 
heit in Danzig, die bereits am 5. Auguſt dieſes Jahres 
paraphiert worden waren, und deren Inhalt damals ver⸗ 
öffentlicht worden iſt, enthielten außerordentlich weit⸗ 
den polniſchen Teil der Dan⸗ 
ziger Bevölkerung in der Schul⸗ und Sprachenfrage, be⸗ 
züglich der Anerkennung polniſcher Zeugniſſe und Di⸗ 
plome, der Gleichberechtigung der polniſchen Studenten⸗ 
vereinigungen an der Techniſchen Hochſchule uſw. 

Das Haſenprotokoll, das die Danziger Delegation 
jetzt als Ergänzung dazu, nach er ſchwierigen Verhand⸗ 
lungen, mit nach Hauſe gebrachk hat, wird zwar nicht alle 
befriedigen, die in geſpannter Erwartung ſeiner Ver⸗ 
öffentlichung entgegengeſehen haben. Aber bei aller Kri⸗ 
tit, der es in den Kreiſen der Wirtſchaft und namentlich 
auch der Avbeiterſchaft begegnen wird, darf niemand ver⸗ 
geſſen, daß unter den heutigen Verhältniſſen, beſonders 
im Hinblick auf die außenpolitiſche Lage, in der ſich Dan⸗ 
zig zurzeit befindet, es ſchon begrüßt werden muß, daß 
wenigſtens ein ſolches Ergebnis gezeitigt worden iſt. Man 
muß ſich darüber im klaren ſein, daß, falls das Protokoll 
nicht zuſtande gekommen wäre, das heißt, falls man die 
Verhandlungen ergebnislos abgebrochen hätte, die Folgen 
nicht abzuſehen geweſen wären 

Danzig hat ſich, um den wirtſchaftlichen Verhältniſ⸗ 
ſen Polens entgegenzukommen, verpflichtet, ab 1. Oktober 
die Danziger Hafengebühren auf das Niveau der Hafen⸗ 
gebühren Gdingens und darüber hinaus die Stauerei⸗ und 
für gewiſſe Waren auch die Speditionskoſten im Danziger 
Hafen zu ſenken. ü 

Erfreulich iſt, daß Polen ſich verpflichtet hat, Danzig 


in der Bewilligung von Einfuhrgenehmigungen und Zoll⸗ 


vergünſtigungen nicht ſchlechter als Gdingen zu behandeln. 

Bemerkenswert iſt ferner, daß Danzigs national⸗ 
ſozialiſtiſcher Senat ſich bereitgefunden hat, in dem Hafen 
protololl die abſolute Gleichberechtigung und die Freiheit 
des Erwerbs allen jüdiſchen Kaufleuten auf dem geſamten 
Gebiet der Freien Stadt Danzig zu garantieren. 

Unſicher bleibt die Lage des Danziger Hafens inſo⸗ 
fern, als das Protokoll, das an ſich für die Dauer eines 
Jahres abgeſchloſſen iſt, jederzeit gekündigt werden kann, 
eine Beſtimmung, die hoffentlich nicht zu unangenehmen 
Ueberraſchungen führt. 4 

Betrachtet man nun insgeſamt das vorläufige Er⸗ 
gebnis der neuerlichen Verſuche, einen gewiſſen Ausgleich 
zwiſchen Polen und Danzig herbeizuführen, ſo muß man 
trotz aller Bedenken doch den Vorteil ſehen, der darin 
liegt, daß man wieder der Realpolitik den Vorrang ge⸗ 
geben hat. Gewiß ſind wir der Ueberzeugung, daß, wenn 
man dem Rat der Danziger Sozialdemokratie früher auf 
Verſtändigung mit Polen gefolgt wäre und die ſeinerzeit 


vom Gehl⸗Senat mit Erfolg durchgeführte Außenpolitik 


energiſch weiter getrieben hätte, die Lage Danzigs ſich 
niemals ſo hätte verſchlechtern können wie wir es erleben 
mußten. Mat hat damals in gehäſſigſter Weiſe die Män⸗ 
die ſich ehrlich mühten, 
Danzig durch das einzige Mittel zu helfen, das es gibt, 
um es wirtſchaftlich intakt zu erhalten, und man hat mit 
dieſen Verleumdungen erreicht, daß mit dem Sturz des 
Gehl⸗Senats auch die bedeutſamen Anfänge dieſer ein⸗ 
zigen für Danzig nußbaren Außenpolitik verſchüttet wur⸗ 
den. Heute iſt ein neuer Anfang — dazu noch unter Be⸗ 
rückſichtigung der in dieſem Jahre herbeigeführten grund⸗ 
legenden Veränderung der geſamten politiſchen Verhält⸗ 
niſſe und Frontenſtellungen in Europa — ſchwer. 
Viel fruchtbarer als einem trügeriſchen Agitations⸗ 
ſchwall zu erliegen, von dem niemand ſatt wird und der 
— im beſten Falle — zu bitteren Enttäuſchungen, wahr⸗ 
ſcheinlich aber nur zu einem grauenvollen Erwachen füh⸗ 
ren kann, iſt es, mit eiſernem Willen und ohne Hinter⸗ 
gedanken Verſtändigung und Frieden zu ſuchen. Und da 
iſt noch manche ſchwierige Arbeit zu leiſten. Man glaube 
nur nicht, daß dieſer erſte Verſuch und ſein Ergebnis allein 
bereits einen bleibenden Erfolg darſtellen. Schon in 
allernächſter Zukunft ſtehen für Danzig ſchwere Aufga den 
bevor. Wird es gelingen, zu einem Ausgleich in der 
Frage der Regelung der Kontingente, der Zollkontrolle, 
der Veterinärmaßnahmen uſw. zu kommen? — Unter den 
heutigen Verhältniſſen nur dann, wenn man völlig illu⸗ 
ſionslos an die Löſung dieſer Dinge herangeht, und wenn 


von beiden Seiten der ehrliche und ernſte Wille zu einer 


endgültigen Löſung vorhanden iſt. Vieles wird davon 
abhängen, ob es gelingt, eine Atmoſphäre zu ſchaffen, die 
Ruhe und Frieden nach innen und außen dokumentiert. 
Danzigs Schickſal iſt ſeine Außenpolitik, auch für alle ab- 
ſehbare Zukunft. Danzig kann nur leben, wenn es außen⸗ 
politiſch leben kann, und Danzigs außenpolitiſche Erfolge 
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Keine Länder 


1933. 


ſondern Gaue. 


„Kleinführerrat“ ſoll Reichsregierung ausſchalten. 


München, 20. September. Auf einex Mitglie⸗ 
derverſammlung der Bayreuther Ortsgruppe der NS DN 
jagte der bayriſche Kultusminiſter Schemm, daß nach dem 
Willen des Kanzlers Hitler es künftig in Deutſchland 
keine Länder, keine Landesgrenzen und keine Stammes⸗ 
grenzen mehr geben ſoll, ſondern daß die Einheit des 
Reiches in ſeiner ſtaatlichen Gliederung die 37 Gaue aus: 
machen werde, wodurch alſo den Städten, worin Gau⸗ 
leitungen ihren Sitz haben, künftig die Bedeutung von 
Regierungsſitzen zukommen wird. 


Kleinführerrat. 


Wien, 20. September. Die hieſigen Zeitungen 
melden aus Berlin, daß Hitler einen „Kleinſührerrat“ 
ſchaſſen werde. Ihm werden Hitler, Neurath und Heß, 
Hitlers Parteiſtellvertreter, angehören. Der „Kleinfüh⸗ 
rerrat“ ſoll gewiſſermaßen die Reichsregierung erſetzen, 
welche nur in ganz beſonderen Fällen zuſammentreten ſoll. 


Proteſt gegen Naziterror im Saarland. 


Genf, 20. September. Die Saarländiſche Sozial⸗ 
demokratiſche Partei überſandte dem Völkerbundrat ein 
Memorial, in dem ſie mit Berufung auf Art. 34 des 
Völtkerbundpaktes um Intervention gegen den Nazi⸗Terror 
im Saarland erſucht. 


Ueberfall auf den ſowietruſſiſchen Klub. 

Berlin, 20. September. Nationalſozialiſtiſche 
Trupps überfielen das ſowjetruſſiſche Klubhaus in Berlin. 
Dies geſchah zu einem Zeitpunkt, als dort eine Verſamm⸗ 
lung ſtattfand, an der auch der ſowjetruſſiſche Geſandte 
Chinczuk teilnahm. Das Klubhaus wurde erſt nach ener⸗ 
giſchen Vorſtellungen des Geſandten geräumt. 


Moskau, 20. September. Die ſowjetruſſi 
Preſſe behandelt eingehend den Ueberfall auf das Berliner 
ſowjetruſſiſche Klubhaus und jagt u. a., dieſer Vorfall ſei 
die beſte Illuſtrierung zu der Rede des Außenminiſters 
v. Neurath, der ſich bekanntlich für eine friedliche Ein; 
ſtellung gegenüber Sowjetrußlands ausſprach. 


Berlin, 20. September. Der Jungarbeiter Ewale 
Vogt, Berlin, Anklamerſtraße, wurde vor zwei Wochen 
von SA auf der Straße verhaftet und noch auf der 
Straße fürchterlich mißhandelt. Es gelang 
nicht feinen Verbleib feſtzuſtellen. Einige Tage ſpäter 
meldete die „Voſſiſche Zeitung“, daß eine Leiche aus 
dem Landwehrkanal gezogen worden ſei. Im 
Leichenſchauhaus wurde dem Bruder des Ewald Vogt die 
Agnoſzierung der aufgefundenen Leiche verweigert. Am 
nächſten Tag wurde der Mutter ein Schein vom Schau⸗ 
haus ausgehändigt, wonach ihr Sohn an Aſthma und. Herz 
leiden geſtorben ſei. Auf energiſches Drängen wurde ihr 
die Leiche gezeigt, die ſchwere Verſtümmelungen aufwies. 

Der Arbeiter Reißner, Berlin, Graunſtraße, iſt 
von SA-Leuten in ſeiner Wohnung verprügelt und daun 


aus dem Fenſter geworfen worden. Er war ſofort tot. 


„Jſaats Opferung“ 
aus dem Lehrprogramm neftrichen. 


Berlin, 20. September. Der Regie rungspräſi⸗ 
dent von Schleswig hat die Behandlung der bibliſchen Eꝛ⸗ 
zählung von Iſaaks Opferung in den Schulen unterſagt, 
da nach ſeiner Anſicht die in dieſer Erzählung „enthaltene 
Auffaſſung über Gott nicht im Einklang mit dem deutſchen 


i neue Morde. 
| Charakter ſtehe“. 


Göbbels Filmerpert verhaftet. 


Skandal um den Herſteller des Films vom Nürnberger Parteitag. 


Berlin, 20. September. In Filmkreiſen iſt das 
Gerücht verbreitet, daß in München Oberregierungsrat 
Ernſt Raether verhaftet wurde. Es heißt, daß es 
ſich um die Aufdeckung eines Korruptionsſkandals han⸗ 
delt, der in der deutſchen Filmwelt ſpielt und über den 
ſchon ſeit Wochen in eingeweihten Kreiſen geſprochen wird. 

Oberregierungsrat Raether iſt Beamter des Reichs⸗ 
miniſteriums für Volksaufklärung und Propaganda und 
Mitglied des Auſſichtsrates der im Juni vom Reichsmini⸗ 
ſter Dr. Goebbels zur Förderung der deutſchen Filmwirt⸗ 
ſchaft gegründeten Filmkreditbank. 

Unter Raethers Geſamtleitung ſtand die Herſtellung 
des offiziellen Films, der vom Nürnberger Parteitag 
der NS Daß gedreht wurde. 
Die künſtleriſche Leitung des Films hatte bekanntlich die 
Filmſchauſpielerin Leni Riefenstal inne, die, wie 
weiter berichtet wird, zu der Aufdeckung des Korruptions⸗ 
ſkandals durch ihre hohen Beziehungen beigetra⸗ 
gen hat. 

Der Skandal fällt in die Zeit vor dem Nürnberger 

Parteitag. Ohne Zweifel iſt an ihm 
eine größere Anzahl von Perſonen beteiligt, die ſich 
in prominenten Stellungen befinden 
und ſich finanzielle Manipulationen haben zuſchulden kom⸗ 
men laſſen, die geſetzwidrig find. Gegen Einzelne ſchwebt 
bereits die Vorunterſuchung. 

Da es ſich vorwiegend um nationalſozialiſtiſche Funk⸗ 
tionäre handelt, wurde der Verſuch gemacht, den 
Skandal zu unterdrücken, 
aber die verſchiedenen Strömungen in der Partei brachten 
es mit ſich, daß andererſeits gerade auf die öffentliche 

Enthüllung hingearbeitet wurde. 

Der Reichsverband der deutſchen Lichtſpielbühnen 
und andere Organiſationen der Filminduſtrie dürften mit⸗ 
betroffen fein. Für die Behörden iſt der Korruptions⸗ 
skandal nicht nur wegen der beteiligten Perſonen peinlich, 


ſondern deswegen, weil er zeigt, daß ſich die Durchführung 
der neuen Filmpolitik zum Teil in falſchen Händen be⸗ 
findet und ſchon deshalb ein Fiasko erleiden muß. Ober⸗ 
regierungsrat Raether war ehemals in der Ufa tätig und 
galt bisher in Filmſachen als Vertrauensmann 
Dr. Goebbels. 


Görings Arzt begeht „Selbitmord“. 
Wenn Pfuchopathen eg müſſen die Pfychiater 


Paris, 20. September. Profeſſor Förſter, der 
Ordinarius für Pſychiatrie an der Univerſität Greifswald, 
ſoll, wie kürzlich gemeldet, plötzlich Selbſtmord begangen 
haben. 

Dieſe Meldung iſt um ſo auffallender, als Profeſſor 
Förſter in der Zeit ſeiner Berliner Tätigkeit nicht nur den 
heutigen Kultusminiſter Ruſt, ſondern auch den heutigen 
preußiſchen Miniſterpräſidenten Göring zu ſeinen Patien⸗ 
ten zählte. Göring unterwarf ſich in der Behandlung 
Förſters einer Kokainentziehungskur, weil er ſich nicht 
nur auf den Genuß von Morphium beſchränkte. Ruſt 
aber wurde in einem Sexualprozeß von ihm begutachtet 
und erhielt nach längerer Beobachtung das ärztliche Atteſt, 
daß auf ihn Paragraph 51 — Strafausſchließungsgrund 
wegen verminderter Zurechnungsfähigkeit — angewand: 
werden müſſe. 

Vor einigen Monaten erklärte Profeſſor Förſter 
einem Bekannten, daß nun wohl auch an ihn bald die 
Reihe kommen werde und daß man ſich nicht wundern 
möge, wenn man eines Tages höre, daß er umgele⸗ 
worden ſei. 

Jetzt hat Förſter „Selbſtmord“ verübt. Der Mor 
phiniſt Göring iſt Miniſterpräſident. Der Sinnesſchwa che 
Ruſt iſt preußiſcher Kultusminiſter. Sie können keinen 
ärztlichen Mitwiſſer ihrer Krankheiten brauchen. Wenn 
die Pſychopathen regieren, müſſen die Pſychiater ſterben 


ſind zum großen Teil abhängig von innenpolitiſch klaren, 
verfaſſungsmäßigen Verhältniſſen. Danzig iſt eingeſpannt 
in das weit verzweigte Netz der europäiſchen Politik und 
wird insbeſondere noch — in den Augen der Welt — viei- 
fach als ein Punkt der deutſchen Außenpolitik betrachtet. 
Es wird alſo manche Frage von Danzig gelöſt werden 
können, wenn es Danzig gelingt, Vertrauen und Anſehen 
zu erringen. Das iſt ihm nur möglich als einem Staat 
des Friedens und des Rechts. Nur dann auch wird eine 
Verſtändigungspolitik zu führen möglich und erfolgreich 
werden 


Der Gegenbeſuch in Danzig. 


Danzig, 20. September. Nach einer beim Dan⸗ 
ziger Senat eingegangenen Mitteilung der diplomatiſchen 


ſterpräſident Jendrzejewicz und Handelsminiſter Zarzycki 
am Freitag, dem 22. September, früh zu einem offiziellen 
Beſuch in Danzig eintreffen. Die Miniſter werden ſich 
hier einen Tag aufhalten. Geplant ſind neben den offi⸗ 
ziellen Beſichtigungen von Stadt und Hafen nachmittags 
ein Empfang im altſtädtiſchen Rathaus und abends ein 
Eſſen im Rathaus Langgaſſe. 


Vertretung der Republik Polen in Danzig werden Mini 


Ein wandelſähiger Danziger Senator. 


Danzig, 20. September. Der aus dem Zentrun: 
ausgeſchiedene und vor einigen Tagen zurückgetretene Se⸗ 
nator Wiereinſki⸗Kaiſer iſt heute auf Antrag der Nations 
ſozialiſten wiedergewählt worden. 
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Ecke Kopernika 
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Heute und folgende Tage 


Gewaltiger Konflikt 
zwiſchen Liebe und Ehe 


Sinfonie der 
6 Millionen 


mit 
Irene Dunne ⸗ Ricardo Cortez 


Nächſtes Programm: 

„Diebe im Auto“ 
Beginn täglich um 4 Uhr, 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 1.00 Zloty, 90 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungsk upons zu 70 Groſchen 
Sonnabend, den 23. u. Sonn⸗ 
tag, den 24. d. M., Frühvor⸗ 
stellungen für die Jugend. 


Heute und folgende Tage 


D BORIS KARLOFF 
MAE CLARKE 
LEW AIRES 

Dies iſt die Netoröbefegung 

des Jilms 


Eine Nacht 
in Chicago 


Großer Publikumserfolg! 
2) Der polniſche Film 


Fürſtin Lowicz 


mit 
JADWIGA SMO SAR SKA 
STEFAN JARACZ 
JZ EF WEGRZYN 


Mächtige 


Er erſcheint in der 
näͤchſten Woche in der 
Wochenſchrift f. alle 
Frauen „Die Unzu⸗ 
friedene“. — Preis 
bro Woche 20 Gr. 


Sichern Sie ſich 


. „Heimlehr 
der Liebe“ 


Beſtellungen nehmen die Zeitungsausträger ſowie der 
Zeitſchriften vertrieb „Vollspreſſe“, Petrikauer 109, entgegen. 
Verlangen Sie koſtenloſe Probenummer. 


= 
H ä b 2 N 5 I E Klavier, Anzug, Möbel etc. ® 


zu verkaufen, oder 


Suchen Sie 
Für nur 12 2, 


erhalten Sie bei Vorlage der Abonnements- 
quittung eine „Kleine Anzeige in der 


„Lodzer Volkszeitung“ 


ein Haus, ein Grundstück, » | 


eine Wohnung, ein Grund- . 
stück, eine Arbeitskraft usw. | 


Inserieren Sie noch heute! 


Alte Gitarren 
und Geigen 


Dr. Klinger 


Spesinlarsi für veneriſche, Haut⸗ u. Hanelraniheiten 
Beratung in Sexualfragen 


Andrzeia 2, Tel. 132.28 


faufe und repariere 
auch ganz zerfallene 


Muſikinſtrumenten bauer 


J. Hohne 
ängt 9—11 fru b 6—8 U bends i 
8 —. — und en 1 45 Uhr ER Alegandromita 64 
= FFC 
2 
Dr med. S. Kryfska Ein zimmer 


direkt vom Wirt, im Stadt⸗ 
zentrum, zu mieten geſucht. 
| Offerten unter „J 3° an 


Han: u. veneriſche Krantheilen 
Frauen und Kinder 
Empfängt von 9—11 und 3—4 nachm. 


Sienliewicza 34 Tel. 146⸗10 


die Geſch. d. Bl. erbeten 


empfiehlt 
zu Konkurrenzpreiſen 


5 


B 
E 
N 
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. Oel⸗ Farben 


in allen Tönen 


Waſſer⸗FJarben 
für alle Zwecke 


ſchnell⸗ u. harttrocknenden 

engl. Leindl⸗Firnis 
Serpentin 

in⸗ u. ausländiſche 
Hochglanzemaillen 
Zußbodenladiarben 

ſtreichfertige 


| Oele 
TTT 
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Heute und De Tage 


Der 880 nig 
der Arena 


mit 


KEN MAYNARD 
LUCILLE BROWNE 
an 

Spannung und Erſchütterung 


brecheriſches Tempo Wunder⸗ 
785 5 


„Solo“ 


Erſchütterndes Drama aus 
dem Leben der Eskimos. 


fülnnnumpummnimumnumunnumunumununnmuum 


fc TLTLELE WEEF LIT, 
Rupotr RoEsner geg fete 


Holzbeizen 
für das Kunſthandwerk 
und den Hausgebrauch 
Stoff⸗FJarben 
zum häuslichen Warm⸗ 
und Kaltfärben 
Leber:Farben 
Belitan » Stoffmalfarben 
Binfel ſowie ſämtliche 
Schul-, Künſtler ⸗ und 
Malerbedarfs » Artikel 


Heute und folgende Tage 
Die überaus Inftige Komödie 


Jeinekxzellenz- 
Handelogehilfe 


Sn Eugen Bodo 
Aktion / Hals- M. cwiklinska 
Ina Benita 
K. Tom 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends und 
Sonntags um 12 Uhr. 


Przejasd 2 | Glöwna1 | opernika 16 


Heute und folgende Tage 


Großes romantiſches Liebos- 
drama unter dem Titel 


Nenita, 


die Blume von 
Havanna 


In den Hauptrollen: 


Lupe Velez und 
Lawrenze Tibett. 


Nächſtes Programm: 


-die weiße Lilie 


—— = 1 ER ir a Ze rr 8 Bu 
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Corso Metro Adria Sztuka Warum 
K 


ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 


Bedingungen, bei wöchentl 
Abzahlung von 5 Zloth an 
ohne Preisanſſchlag 
wie bei VDarzgzah lung. 
Matratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Ansadinne) 
Auch Sofas, Schlaſbänte, 
Tabcgaus und Stele 
bekommen Sie in feinſter 
und folibeita Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Beachten Sie genau 
die Adroſſe: 


Tapezierer P. Weiß 
Gientiewisse 18 
Front, im Laden 


D "nn INN 


Deutsche Genossenschaftsbank 
in Polen, A.-G. 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


Führung von 


SPARKONTEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage, 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel, 197-94. 


Lodz, Al, Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94. 


FINN | 


ER EN E 


} 


Augenheilauſtalt 


mit Kranlenbetten von 


D'B.Donchin 


Empfang von Augentronien ee 
lung in der SHelianftalt (Operationen x.) $ 
wie auch ambulatoriſch von 9.30 bis 1 Uhr und 
von 4—7.30 Uhr abends : 
* 


Peir lauer Sir. 90, Tel. 221-72 


LODOWWIIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc. 
Telephonanruf genügt. 


Anett 


— 


Die beſteklnkaufsquelle 


== Mimumummummmummemmmm 
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129 Spiegeln 
Tiſchglas 
die 8 Platierwaten 
Muſikalien 

iſt ote Firma 


n 


G. Teſchner 


Gluwna 56 (Ecke Jul.) 


Kleines 


Haus 


mit Garten zu verkaufen 
Zu erfahren Lodz (Chojny) 
Podmieſſkaſtraße 15 


A 
R 
B 
E 
1 


Suche gewandten Verläufer 


zum Beſuch der Läden von Lodz mit Zuckerwaren 
ne eine ſelbſtändige Berläuferin mit Kaution 
für ein Spirituoſen⸗ und Kolonjalwarengeſchäft. 
Offerten u unter ir „Gewiſſenhaft“ erbeten. 


Dr Artur Ziegler 


Kinderkrankhelten 
wohnt Haus 


Dr. med. M. LEW IT TER 


zurückgekehrt 
Irauenkrantheiten und Geburtshilfe 


wohnt jetzt Sienkiewicza 6 Tel. 137.2 


Empfängt von 7—9 Uhr 


Jahnärztliches Kabinett 


Gintone 51 Tonbowiln 2.17458 


Sprechſtunden von 9 Uhr früh dis 8 Uhr abends 
e Züdne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


Koſtenloſe Beratung 


deutscher Kultur- und Bildungsvarein 


„Joriſchritt“ 


Namwrot-dteafe Ur. 2. 


Freitag, den 22. September, um 7.30 Uhr abends 


Singſtunde des Nänner⸗Chores 
und allgemeiner Vereinsabend 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt ⸗- Theater: Heute, 8.45 Uhr 
mit Modzelewska und Jaracz 
Kammer- Theater: Heute 9 Uhr „Er und 
sein Doppelgänger“ 

Capitol: Die Insel der Vermißten 

Casino: Die letzte Zarin 

Grand-Kino: Abschied von Bronia 

Luna: Jugend auf Bestellung 

Palace: Die Regimentstochter 

Corso: I. Der König der Arena, II. Iglo 

Metro u. Adria: Seine Exzellenz — Handels- 
gehilfe 

Przedwiosnie: Sinfonie der 6 Millionen 


„Firma“ 


